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I. Gesetze, Rechtsverordnungen, Verwaltungsvorschriften

Kirchengesetz
zum Partnerschaftsvertrag zwischen der

Jeypore Evangelical Lutheran Church und
der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen

Kirche
Vom 17. Januar 2012

Die Synode hat das folgende Kirchengesetz beschlos-
sen:

Artikel 1
Dem Partnerschaftsvertrag zwischen der Jeypore
Evangelical Lutheran Church und der Nordelbischen
Evangelisch-Lutherischen Kirche wird zugestimmt.
Der Vertrag wird nachstehend in seiner amtlichen
deutschen Fassung veröffentlicht.

Artikel 2
Dieses Kirchengesetz tritt am Tag nach der Verkün-
dung in Kraft.

*
Das vorstehende, von der Synode am 23. Novem-
ber 2007 beschlossene Kirchengesetz wird hiermit
verkündet.

Kiel, 17. Januar 2012
Der Vorsitzende der Kirchenleitung

G e r h a r d  U l r i c h
Bischof

Az.: 1586-3 (35) – M Bo

*

Partnerschaftsvereinbarung
zwischen der

Evangelisch-Lutherischen Jeypore-Kirche
und der

Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche
Evangelisch-Lutherische Jeypore-Kirche (im Folgen-
den: JELC), in den Distrikten Koraput, Malkangiri,
Nowrangpur und Rayagada im Süden von Orissa ge-
legen, umfasst zurzeit 17 Propsteien, zwölf Propsteien
direkt unter der JELC und fünf Propsteien unter der
Vereinigung der Adivasi-Gemeinden (ACS)
Nordelbische Evangelisch-Lutherische Kirche (im
Folgenden: NEK) im Gebiet von Hamburg und
Schleswig-Holstein umfasst zurzeit 27 Kirchenkreise
in drei Sprengeln.

Präambel – Grundlage der Partnerschaft
Wir loben Gott, den Allmächtigen, der uns die Mög-
lichkeit eröffnet, unsere seit 1882 bestehende geseg-
nete und fruchtbare Beziehung auf eine neue Grund-
lage zu stellen. Unter der Führung des Heiligen Geis-
tes bezeugen wir gemeinsam und bestätigen, dass wir

unsere Beziehung als ein Verhältnis zwischen Part-
nern ausbauen und erhalten wollen.
Beide Kirchen reichen sich einander die Hände im
Gebet und in der Hoffnung, dass ihre Partnerschaft
im gemeinsamen Grund Jesus Christus wurzelt, so
wie es im 1. Korintherbrief, Kapitel 3, Vers 11 heißt:
Denn einen anderen Grund kann niemand legen
als den, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.
In unserer sich ändernden Welt sind die Grenzen
zwischen den Menschen und Ländern niedergerissen
worden. Andererseits leiden Menschen weiterhin un-
ter den ökonomischen und anderen Herausforderun-
gen der Globalisierung. Daher ist es dringend not-
wendig, die weltweite Kirche und die gesamte Chris-
tenheit als eine Gemeinschaft zu bekräftigen. Von
dieser ökumenischen Gemeinschaft geht Stärkung
und Ermutigung aus.
Als Kirchen in verschiedenen Kontexten sehen wir
uns als die zwei Jünger, die nach Ostern gemeinsam
mit Christus auf dem Weg nach Emmaus sind, als
Pilger auf der gemeinsamen Reise dem Reich Gottes
entgegen (Lukas 24:13 ff.), die sich gegenseitig auf
ihrem Weg mit dem auferstandenen Christus beglei-
ten – mit "brennenden" Herzen. Der auferstandene
Christus ruft uns in unserem jeweiligen eigenen Kon-
text, und gemeinsam, wenn wir uns die Hände dazu
reichen, missionarische Kirchen zu werden und in
der Kraft des Heiligen Geistes allen Menschen in
Wort und Tat Zeugnis vom Evangelium Jesu Christi
zu geben.
Beide Kirchen wissen von den Unterschieden zwi-
schen ihrer jeweiligen Situation und Umgebung. Sie
nehmen auch deutlich die bestehenden Unterschiede
von Kultur, Tradition und Sprache innerhalb unserer
Kirchen wahr und erkennen sie an. Wir sind darin
einig, diese Unterschiede zu akzeptieren, verpflich-
ten uns aber als Mitchristen, dem Ruf Christi zu fol-
gen und Grenzen zu überschreiten, indem wir als
christliche Geschwister voneinander lernen und mit-
einander teilen.
Ausdruck dieser lebendigen Partnerschaft
Die Partner vereinbaren, füreinander zu beten. Sie
werden Ausdrucksformen ihres Glaubens miteinan-
der teilen und einander in der Mission begleiten.
1. Austausch von Berichten und Informationen
– Die offizielle Kommunikation zwischen der JELC

und der NEK findet zwischen besonders dazu be-
auftragten Personen statt.
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– Die Partner vereinbaren, regelmäßig Informatio-
nen auszutauschen. Sie informieren sich gegen-
seitig über wichtige Ereignisse und Entwicklun-
gen im Leben und Zeugnis ihrer Kirchen und Ge-
meinden. Bestimmte Personen werden im Namen
der Partnerkirchen damit beauftragt, die Verant-
wortung für den regelmäßigen Austausch von be-
stimmten Informationen zu übernehmen. Die
Partner wollen einander intensiver wahrnehmen
und zu gemeinsamen Themen Netzwerke aufbau-
en.

Die Kommunikation zwischen den Partnerkirchen
kann durch weitergehende Bestimmungen geregelt
werden.
2. Austauschprogramme
– Der Austausch von Personal und Besuchern wird,

wann immer sich ein Bedürfnis und eine Mög-
lichkeit dafür ergibt, als eine Manifestation der
Einheit in Christus und als ein Zeichen für die
wechselseitige Abhängigkeit im Leben und Zeug-
nis der Kirche in Mission gesehen.

– Die Partner vereinbaren, das Ziel zu ermöglichen
und es zu fördern, Beziehungen zwischen Ge-
meinden, Institutionen und Gruppen wie z. B.
Frauen, Jugend, Kindern und anderen von der Kir-
che anerkannten Gruppen aufzubauen.

Der Austausch von Personal und Besuchenden wird
durch spezielle Bestimmungen geregelt.
3. Teilen von Ressourcen
Die Partner werden als einen weiteren Ausdruck ih-
rer Zusammengehörigkeit miteinander personelle,
materielle und andere kulturell akzeptierte Ressour-
cen teilen, um einander zu ermutigen, das Zeugnis
der Kirche in der Gesellschaft zu verstärken.
– Finanzielle Ressourcen werden zwischen den

Partnern in Übereinstimmung mit den Prinzipien
von Haushalterschaft und Transparenz, soweit
verfügbar und gemäß den gesetzlichen Bestim-
mungen seitens des Staates und der Kirche, geteilt.

– Finanzielle Ressourcen werden auch innerhalb
der Kirchen entsprechend den oben genannten
Prinzipien geteilt.

– Die Identität und Unabhängigkeit des anderen
Partners wird respektiert und Mut gemacht für die
Schaffung einer Ordnung zur finanziellen Eigen-
ständigkeit der Partner.

Dieser Abschnitt überträgt keine gegenseitigen
Rechtsansprüche aber spezielle Richtlinien für das
Teilen von Ressourcen können vereinbart werden.
4. Lernerfahrungen zur Vertiefung gegenseitigen
Verstehens
Beide Kirchen stimmen darin überein, dass es ein
Bedürfnis danach gibt, Freiräume für ein miteinan-
der Lernen zu schaffen, um das gegenseitige Ver-
ständnis und die gegenseitige Achtung zu vergrö-
ßern. Es wird vereinbart, dass gemeinsame Ressour-
cen für solche „Lernorte“ eingeplant werden sollen.
„Lernorte“ können sich auf Themenfelder wie Per-

spektivbildung, Identität, Prozesse der Entschei-
dungsfindung oder auf Verständigung und gemein-
same Geschichte konzentrieren oder können auch,
wenn beide Partner es wünschen, thematisch offen
gehalten werden.
5. Überprüfung der Vereinbarung
– Regelmäßige Konsultationen sind Bestandteil

dieser Vereinbarung.
– Alle vier Jahre soll eine gemeinsame Auswertung

stattfinden, die die Prinzipien der Vereinbarung
wie auch die Richtlinien überprüft.

– Veränderungen dieser Vereinbarung können von
jedem der Partner initiiert werden und können Be-
standteil der Vereinbarung werden, sofern beide
Partner ihnen zustimmen.

– Die Vereinbarung kann durch weitere Richtlinien
ergänzt werden.

Für die Überprüfung der Vereinbarung können spe-
zielle Richtlinien entworfen werden.

Diese Vereinbarung tritt mit Datum vom
14. Oktober 2007 in Kraft.

Für die Nordelbische
Kirche

Für die Jeypore Evange-
lical Lutheran Church

Bischof Dr. Hans-Chris-
tian Knuth
Vorsitzender der Kir-
chenleitung

Rt. Rev. Dr. Anam
Chandra Khosla
Bishop Jeypore Evange-
lical Lutheran Church

Bischöfin Bärbel War-
tenberg-Potter
Mitglied der Kirchenlei-
tung

Ramesti Khosla
Secretary – JELC

Pastor Dr. Klaus Schäfer
Direktor des Nordelbi-
schen Missionszentrums

Rev. Moses Akarshit
Sung
Synode Chairman JELC

Cynthia Lies
Vizepräsidentin der
Synode

Amar Thomas
Treasurer JELC

Ilse Morgenroth
Mitglied der Kirchenlei-
tung

Rev. Mathew Joni
Präsident ACS
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Bekanntgabe des Kirchengesetzes
zur Harmonisierung des Dienstrechts

Vom 25. Januar 2012
Die Evangelische Kirche in Deutschland hat am
9. November 2011 das Kirchengesetz zur Harmoni-
sierung des Dienstrechts (ABl. EKD 2011 S. 328) be-
schlossen. Dieses wird nachstehend bekannt gegeben.

Kiel, 25. Januar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
S t o l t e n b e r g - G r o t h

Az.: 3110 – R Sto

*

Kirchengesetz
zur Harmonisierung des Dienstrechts

Vom 9. November 2011
(ABl. EKD S. 328)

Die Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland
hat mit Zustimmung der Kirchenkonferenz aufgrund
des Artikels 10 Absatz 2 Buchstabe a und des Artikels
10a Absatz 1 der Grundordnung der Evangelischen
Kirche in Deutschland das folgende Kirchengesetz
beschlossen:

Artikel 1
Änderung des Kirchenbeamtengesetzes der EKD
Das Kirchenbeamtengesetz der EKD vom 10. Novem-
ber 2005 (ABl. EKD S. 551), in der Fassung
der Bekanntmachung vom 25. Januar 2010
(ABl. EKD S. 31), das durch das Kirchengesetz vom
10. November 2010 (ABl. EKD S. 342) geändert wor-
den ist, wird wie folgt geändert:
1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:

a) Die Angabe zu § 12 wird wie folgt gefasst:
„§ 12 Rechtsfolgen von Nichtigkeit und
Rücknahme, Amtshandlungen“

b) Nach der Angabe zu § 12 wird folgende An-
gabe eingefügt:
„Kapitel 3 Beförderung, Laufbahnen, Amts-
bezeichnungen“

c) Die Angabe „Kapitel 3 Laufbahnen und
Amtsbezeichnungen“ wird gestrichen.

d) Die Angabe zu § 22 wird wie folgt gefasst:
„§ 22 Befreiung von Amtshandlungen“

e) Die Angabe zu § 26 wird wie folgt gefasst:
„§ 26 Geschenke und Vorteile“

f) In der Angabe zu § 27 werden die Wörter
„und Mandatsbewerbung“ gestrichen.

g) Nach der Angabe zu § 27 wird folgende An-
gabe eingefügt:
„§ 27a Mandatsbewerbung“

h) Die Angabe zu § 31 wird wie folgt gefasst:
„§ 31 Mitteilungen in Strafsachen“

i) Die Angabe zu § 32 wird wie folgt gefasst:
„§ 32 Amtspflichtverletzung“

j) In der Angabe zu § 39 wird das Wort
„Schwerbehindertenrecht“ durch die Wörter
„Rehabilitation und Teilhabe behinderter
Menschen“ ersetzt.

k) Die Angabe zu § 41 wird wie folgt gefasst:
„§ 41 Personalentwicklung und Fortbil-
dung“

l) In der Angabe zu § 46 wird das Wort „Ein-
willigungsbedürftige“ durch das Wort „Ge-
nehmigungspflichtige“ ersetzt.

m) In der Angabe zu § 47 wird das Wort „Nicht-
einwilligungsbedürftige“ durch das Wort
„Genehmigungsfreie“ ersetzt.

n) Der Angabe zu § 66 werden die Wör-
ter “, Hinausschieben der Regelaltersgren-
ze“ angefügt.

o) In der Angabe zu § 67 werden die Wörter
„auf Antrag“ durch die Wörter „vor Errei-
chen der Regelaltersgrenze“ ersetzt.

p) Der Angabe zu § 68 werden die Wör-
ter “, Verpflichtung zur Rehabilitation“ an-
gefügt.

q) Die Angabe zu § 74 wird wie folgt gefasst:
„§ 74 Ruhestand beim Kirchenbeamtenver-
hältnis auf Probe wegen Dienstunfähigkeit“

r) Der Angabe zu § 84 werden die Wörter „der
Entlassung“ angefügt.

s) Nach der Angabe „Teil 6 Rechtsschutz und
Verfahren“ wird folgende Angabe einge-
fügt:
„§ 85a Verwaltungsverfahren“

t) Die Angabe zu § 89 wird wie folgt gefasst:
„§ 89 (weggefallen)“

2. § 6 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Nummer 4 werden nach den

Wörtern „auf Zeit“ die Wörter „für die Dau-
er einer Beurlaubung aus einem bereits be-
stehenden öffentlich-rechtlichen Dienstver-
hältnis“ eingefügt.

b) Absatz 3 wird wie folgt geändert:
aa) In Satz 1 wird nach dem Wort „ehren-

amtlichen“ das Wort “, unentgeltli-
chen“ eingefügt.

bb) Nach Satz 1 wird folgender Satz ein-
gefügt:
„Es kann nicht in ein Kirchenbeamten-
verhältnis anderer Art und ein solches
kann nicht in ein Kirchenbeamtenver-
hältnis im Ehrenamt umgewandelt
werden.“

3. § 7 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Einer Ernennung bedarf es zur
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1. Begründung des Kirchenbeamtenver-
hältnisses,

2. Umwandlung des Kirchenbeamtenver-
hältnisses in ein solches anderer Art,

3. Verleihung eines anderen Amtes mit an-
derer Amtsbezeichnung und mit ande-
rem Endgrundgehalt,

4. Verleihung eines anderen Amtes mit an-
derer Amtsbezeichnung beim Wechsel
der Laufbahngruppe.“

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Mit der Begründung eines Kirchen-
beamtenverhältnisses auf Probe, auf Le-
benszeit und auf Zeit wird gleichzeitig ein
Amt verliehen.“

4. § 8 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

aa) In Nummer 5 wird der Punkt durch das
Wort „und“ ersetzt.

bb) Folgende Nummer 6 wird angefügt:
„6. erwarten lässt, nicht vorzeitig we-
gen Dienstunfähigkeit in den Ruhe-
stand versetzt zu werden.“

b) Absatz 3 wird wie folgt geändert:
aa) In Satz 1 werden die Wörter „Ab-

satz 2 Nummer 1, 3 und 4“ durch die
Wörter „Absatz 2 Nummer 1 und 3“
ersetzt.

bb) Folgende Sätze werden angefügt:
„In besonders begründeten Fällen kann
von den Voraussetzungen des Absatzes
2 Nummer 4 abgewichen werden. Ein
besonders begründeter Fall liegt insbe-
sondere vor, wenn das 40. Lebensjahr
aufgrund Mutterschutz, Elternzeit oder
Pflege von Angehörigen überschritten
wurde.“

c) Absatz 5 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Die Frist verlängert sich um die Zeit, um
die sich die Probezeit wegen Elternzeit oder
einer Beurlaubung unter Wegfall der Besol-
dung verlängert.“

5. § 10 wird wie folgt gefasst:
„§ 10

Nichtigkeit der Ernennung
(1) Die Ernennung ist nichtig, wenn
1. sie nicht der in § 7 Absatz 2 vorgeschriebenen

Form entspricht,
2. sie von einer unzuständigen Stelle ausgespro-

chen wurde,
3. sie ohne die kirchengesetzlich vorgeschriebe-

ne Mitwirkung einer anderen Stelle ausge-
sprochen wurde,

4. die ernannte Person zum Zeitpunkt der Er-
nennung nicht Mitglied einer Gliedkirche der
Evangelischen Kirche in Deutschland oder ei-

ner der Evangelischen Kirche in Deutschland
angeschlossenen Gemeinschaft (Arti-
kel 21 Absatz 4 der Grundordnung der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland) war und ei-
ne Befreiung nach § 8 Absatz 3 Nummer 1
nicht erteilt worden ist,

5. die ernannte Person zum Zeitpunkt der Er-
nennung ganz oder teilweise unter Betreuung
stand.

(2) Die Ernennung ist von Anfang an als wirksam
anzusehen, wenn
1. im Fall des Absatzes 1 Nummer 1 aus der Ur-

kunde oder aus dem Akteninhalt eindeutig
hervorgeht, dass die für die Ernennung zu-
ständige Stelle ein bestimmtes Kirchenbeam-
tenverhältnis begründen oder ein bestehendes
Kirchenbeamtenverhältnis in ein solches an-
derer Art umwandeln wollte, für das die sons-
tigen Voraussetzungen vorliegen. Das Glei-
che gilt, wenn die Angabe der Zeitdauer fehlt,
durch Rechtsvorschrift aber die Zeitdauer be-
stimmt ist,

2. im Fall des Absatzes 1 Nummer 2 die zustän-
dige Stelle die Ernennung bestätigt oder

3. im Fall des Absatzes 1 Nummer 3 die andere
Stelle die Ernennung bestätigt.

(3) Sobald der Grund für die Nichtigkeit bekannt
wird, ist dieser der ernannten Person mitzuteilen
und ihr, wenn es sich um eine erstmalige Ernen-
nung handelt, jede weitere Ausübung des Diens-
tes zu untersagen, bei Nichtigkeit nach Ab-
satz 1 Nummer 2 und 3 aber erst, wenn die Be-
stätigung versagt worden ist.“

6. § 11 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Nach den Wörtern „Die Ernennung ist“
werden die Wörter „mit Wirkung auch
für die Vergangenheit“ eingefügt.

bb) In Nummer 2 werden vor den Wörtern
„nicht bekannt war“ die Wörter „dem
Dienstherrn“ eingefügt.

b) In Absatz 2 werden die Wörter „Die Ernen-
nung kann“ durch die Wörter „Die Ernen-
nung soll, soweit sie nicht bereits nach § 10
nichtig ist,“ ersetzt.

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Die für die Ernennung zuständige Stelle
nimmt die Ernennung innerhalb von sechs
Monaten zurück, nachdem sie von ihr und
dem Grund der Rücknahme Kenntnis er-
langt hat. Der Rücknahmebescheid wird zu-
gestellt.“

d) Folgender Absatz 4 wird angefügt:
„(4) Sobald der Grund für die Rücknahme
bekannt wird, ist er der berufenen Person
mitzuteilen. Jede weitere Ausübung des
Dienstes kann untersagt werden, wenn es
sich um die erstmalige Ernennung handelt.“
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7. § 12 wird wie folgt geändert:
a) Die Überschrift wird wie folgt gefasst:

„§ 12
Rechtsfolgen von Nichtigkeit und Rücknah-

me, Amtshandlungen“
b) In Absatz 1 Satz 2 werden die Wörter „Die

gezahlten Dienstbezüge können“ durch die
Wörter „Die gezahlte Besoldung kann“ er-
setzt.

c) In Absatz 2 wird die Angabe „(§ 10 Ab-
satz 4)“ durch die Angabe „(§ 10 Absatz 3)“
ersetzt.

8. Nach § 12 wird folgende Überschrift eingefügt:
„Kapitel 3

Beförderung, Laufbahnen, Amtsbezeichnungen“
9. § 13 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Eine Beförderung ist unzulässig vor
Ablauf eines Jahres
1. seit der Einstellung in das Kirchenbeam-

tenverhältnis auf Probe oder
2. seit der letzten Beförderung, es sei denn,

das bisherige Amt musste nicht regelmä-
ßig durchlaufen werden.“

b) Absatz 4 wird wie folgt gefasst:
„(4) Ämter, die nach der Gestaltung der
Laufbahn regelmäßig zu durchlaufen sind,
sollen nicht übersprungen werden.“

c) Absatz 5 wird aufgehoben.
d) Der bisherige Absatz 6 wird Absatz 5.

10. Die Überschrift vor § 14 „Kapitel 3 Laufbahnen
und Amtsbezeichnungen“ wird gestrichen.

11. § 15 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:

„(3) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeam-
te im Ruhestand führen die Amtsbezeich-
nung mit dem Zusatz „im Ruhestand“
(„i. R.“).“

b) Absatz 4 wird wie folgt gefasst:
„(4) Bei Beendigung des Kirchenbeamten-
verhältnisses erlischt das Recht zur Fortfüh-
rung der Amtsbezeichnung, es sei denn, dass
dieses Recht ausdrücklich belassen wird. In
diesem Falle darf die bisherige Amtsbe-
zeichnung nur mit dem Zusatz „außer
Dienst“ („a. D.“) geführt werden. Das Recht
zur Fortführung der Amtsbezeichnung kann
entzogen werden, wenn sich die frühere Kir-
chenbeamtin oder der frühere Kirchenbe-
amte dessen als nicht würdig erweist.“

12. In § 16 Absatz 5 Satz 2 und 3 wird jeweils das
Wort „erneute“ durch das Wort „neue“ ersetzt.

13. In § 17 Absatz 1 Satz 2 werden die Wörter „Ehe-
partnerinnen, Ehepartner, Kinder und Eltern“
durch das Wort „Angehörigen“ ersetzt.

14. In § 18 Satz 2 werden die Wörter „voller Hinga-
be“ durch die Wörter „vollem persönlichen Ein-
satz“ ersetzt.

15. In § 19 Absatz 1 werden die Wörter „voller Hin-
gabe“ durch die Wörter „vollem persönlichen
Einsatz“ ersetzt.

16. § 22 wird wie folgt gefasst:
„§ 22

Befreiung von Amtshandlungen
(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte sind
von Amtshandlungen zu befreien, die sich gegen
sie selbst oder Angehörige richten würden, zu
deren Gunsten ihnen wegen familienrechtlicher
Beziehungen im Strafverfahren das Zeugnisver-
weigerungsrecht zusteht.
(2) Gesetzliche Vorschriften, nach denen Kir-
chenbeamtinnen oder Kirchenbeamte von einzel-
nen Amtshandlungen ausgeschlossen sind, blei-
ben unberührt.
(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für geistliche
Amtshandlungen.“

17. § 23 Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) Die Möglichkeit, aufgrund anderer kirchen-
gesetzlicher Vorschriften die Ausübung des
Dienstes zu untersagen, bleibt unberührt.“

18. § 24 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeam-
te haben über die ihnen bei oder bei Gele-
genheit ihrer amtlichen Tätigkeit bekannt
gewordenen dienstlichen Angelegenheiten
Verschwiegenheit zu bewahren. Dies gilt
auch über den Bereich eines Dienstherrn
hinaus sowie nach Beendigung des Kirchen-
beamtenverhältnisses.“

b) Nach Absatz 1 wird folgender Absatz 2 ein-
gefügt:
„(2) Absatz 1 gilt nicht, soweit
1. Mitteilungen im dienstlichen Verkehr

geboten sind,
2. Tatsachen mitgeteilt werden, die offen-

kundig sind oder ihrer Bedeutung nach
keiner Geheimhaltung bedürfen oder

3. gegenüber der obersten Dienstbehörde
oder einer von der obersten Dienstbehör-
de bestimmten weiteren Behörde oder
außerdienstlichen Stelle ein durch Tat-
sachen begründeter Verdacht angezeigt
wird, dass eine Kirchenbeamtin oder ein
Kirchenbeamter
a) eine Vorteilsgewährung oder eine

Bestechung im Sinne des Strafge-
setzbuches begangen hat oder

b) für die Dienstausübung oder das
Unterlassen einer Diensthandlung
einen Vorteil für sich oder einen
Dritten gefordert, sich versprechen
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lassen oder angenommen hat, ohne
die Genehmigung der zuständigen
Stelle zuvor oder unverzüglich nach
Empfang eingeholt zu haben.

Dasselbe gilt im Falle eines Versuches.“
c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3 und

wird wie folgt geändert:
aa) In den Sätzen 1 und 2 wird jeweils das

Wort „Einwilligung“ durch das Wort
„Genehmigung“ ersetzt.

bb) Folgender Satz wird angefügt: „Hat
sich der Vorgang, der den Gegenstand
der Äußerung bildet, bei einem frühe-
ren Dienstherrn ereignet, darf die Ge-
nehmigung nur mit dessen Zustim-
mung erteilt werden.“

19. § 26 wird wie folgt gefasst:
„§ 26

Geschenke und Vorteile
(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten ist
es mit Rücksicht auf ihre Unabhängigkeit und das
Ansehen des Amtes untersagt,
1. Belohnungen, Geschenke, sonstige Zuwen-

dungen oder Vorteile jedweder Art für sich
oder ihre Angehörigen zu fordern, sich ver-
sprechen zu lassen oder anzunehmen,

2. Belohnungen, Geschenke, sonstige Zuwen-
dungen oder Vorteile für einen Dritten zu for-
dern, sich versprechen zu lassen oder anzu-
nehmen, soweit dies bei ihnen oder ihren An-
gehörigen zu einem wirtschaftlichen oder
sonstigen Vorteil führt.

Die Nummern 1 und 2 gelten auch für erbrecht-
liche Begünstigungen.
(2) Absatz 1 ist nicht anzuwenden
1. für Zuwendungen, die im Familien- und

Freundeskreis üblich sind und keinen Bezug
zum Dienst der Kirchenbeamtin oder des Kir-
chenbeamten haben,

2. für Erbschaften oder Vermächtnisse, soweit
die Kirchenbeamtin oder der Kirchenbeamte
zu den gesetzlichen Erben gehört.

(3) In besonders begründeten Fällen kann der
Dienstherr die Annahme von Zuwendungen im
Sinne des Absatzes 1 genehmigen. Die Geneh-
migung ist vor der Annahme der Zuwendung ein-
zuholen.
(4) Wer gegen das in Absatz 1 genannte Verbot
verstößt, hat auf Verlangen das aufgrund des
pflichtwidrigen Verhaltens Erlangte dem Dienst-
herrn herauszugeben, soweit nicht im Strafver-
fahren der Verfall angeordnet worden oder es auf
andere Weise auf den Staat übergegangen ist. Für
den Umfang des Herausgabeanspruchs gelten die
Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches
über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Be-
reicherung entsprechend. Die Herausgabepflicht
nach Satz 1 umfasst auch die Pflicht, dem Dienst-

herrn Auskunft über Art, Umfang und Verbleib
des Erlangten zu geben.
(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten auch nach Eintritt
in den Ruhestand und Beendigung des Kirchen-
beamtenverhältnisses.
(6) Das Nähere können die Evangelische Kirche
in Deutschland, die Gliedkirchen und die glied-
kirchlichen Zusammenschlüsse je für ihren Be-
reich regeln.“

20. § 27 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden die Wörter „und

Mandatsbewerbung“ gestrichen.
b) Absatz 3 wird aufgehoben.

21. Nach § 27 wird folgender § 27a eingefügt:
„§ 27a

Mandatsbewerbung
(1) Beabsichtigt eine Kirchenbeamtin oder ein
Kirchenbeamter, sich um die Aufstellung als
Kandidatin oder Kandidat für die Wahl zum Eu-
ropäischen Parlament, zum Deutschen Bundes-
tag, zu einem gesetzgebenden Organ eines Bun-
deslandes oder zu einem kommunalen Amt oder
Mandat zu bewerben, so ist diese Absicht unver-
züglich, jedenfalls vor Annahme der Kandidatur,
anzuzeigen. Die Kirchenbeamtin oder der Kir-
chenbeamte ist zur Mitteilung über Ausgang und
Annahme der Wahl verpflichtet.
(2) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte, die
als Kandidatinnen oder Kandidaten für die Wahl
zum Europäischen Parlament, zum Deutschen
Bundestag oder zu einem gesetzgebenden Organ
eines Bundeslandes aufgestellt worden sind, sind
innerhalb der letzten zwei Monate vor dem Wahl-
tag und am Wahltag beurlaubt. Im Übrigen gilt
§ 54.
(3) Mit der Annahme der Wahl nach Absatz 2 ist
die Kirchenbeamtin oder der Kirchenbeamte be-
urlaubt. Es gilt § 54. Die Beurlaubung endet mit
Ablauf der Wahlperiode oder mit einer vorzeiti-
gen Beendigung des Mandats.
(4) Für die Mandatsbewerbung und Mandatsaus-
übung in einer kommunalen Vertretungskörper-
schaft oder in anderen als den in den Absät-
zen 2 und 3 genannten politischen Ämtern gelten
die Vorschriften des Bundesbeamtengesetzes
entsprechend.
(5) Die Evangelische Kirche in Deutschland, die
Gliedkirchen und gliedkirchlichen Zusammen-
schlüsse können je für ihren Bereich von den Ab-
sätzen 2 bis 4 abweichende Regelungen treffen.“

22. Dem § 28 Absatz 1 wird folgender Satz angefügt:
„Telearbeit darf das berufliche Fortkommen
nicht beeinträchtigen.“

23. § 29 wird wie folgt gefasst:
„§ 29

Fernbleiben vom Dienst
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(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte dür-
fen dem Dienst nicht ohne Genehmigung ihrer
Dienstvorgesetzten fernbleiben. Dienstunfähig-
keit infolge von Krankheit ist auf Verlangen
nachzuweisen; es kann insbesondere die Vorlage
eines ärztlichen, amts- oder vertrauensärztlichen
Attestes verlangt werden.
(2) Bleiben Kirchenbeamtinnen oder Kirchenbe-
amte schuldhaft ihrem Dienst fern, so verlieren
sie für die Dauer der Abwesenheit den Anspruch
auf Besoldung. Der Verlust der Besoldung ist
festzustellen und der Kirchenbeamtin und dem
Kirchenbeamten mitzuteilen. Die Möglichkeit,
ein Disziplinarverfahren einzuleiten, bleibt un-
berührt.“

24. Die Überschrift von § 31 wird wie folgt gefasst:
„§ 31

Mitteilungen in Strafsachen“
25. § 32 wird wie folgt geändert:

a) Die Überschrift wird wie folgt gefasst:
„§ 32

Amtspflichtverletzung“
b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:

„(2) Die Rechtsfolgen der Amtspflichtver-
letzung und das Verfahren ihrer Feststellung
richten sich nach dem Disziplinarrecht.“

26. § 33 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt gefasst:

„Verletzen Kirchenbeamtinnen oder Kir-
chenbeamte vorsätzlich oder grob fahrlässig
ihnen obliegende Pflichten, so haben sie
dem Dienstherrn, dessen Aufgaben sie
wahrgenommen haben, den daraus entste-
henden Schaden zu ersetzen.“

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Hat der Dienstherr Dritten Schadenser-
satz geleistet, gilt als Zeitpunkt, zu dem der
Dienstherr Kenntnis im Sinne der Verjäh-
rungsvorschriften des Bürgerlichen Gesetz-
buches erlangt, der Zeitpunkt, zu dem der
Ersatzanspruch gegenüber Dritten vom
Dienstherrn anerkannt oder dem Dienst-
herrn gegenüber rechtskräftig festgestellt
wird.“

c) In Absatz 4 wird das Wort „Erstattungsan-
spruch" durch das Wort „Ersatzanspruch“
ersetzt.

27. § 34 wird wie folgt geändert:
a) Der Wortlaut wird Absatz 1.
b) Folgender Absatz 2 wird angefügt:

„(2) Geschlecht, Abstammung, Rasse oder
ethnische Herkunft dürfen sich bei der Be-
gründung eines Kirchenbeamtenverhältnis-
ses und dem beruflichen Fortkommen nicht
nachteilig auswirken. Staatskirchenrechtli-
che Regelungen über die Staatsangehörig-

keit kirchlicher Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter bleiben unberührt.“

28. § 36 Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) Nach Absatz 1 abgetretene Ansprüche dür-
fen nicht zum Nachteil der verletzten Person oder
ihrer Hinterbliebenen geltend gemacht werden.“

29. § 39 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift wird das Wort „Schwer-

behindertenrecht“ durch die Wörter „Reha-
bilitation und Teilhabe behinderter Men-
schen“ ersetzt.

b) Der bisherige Wortlaut wird Absatz 1.
c) In dem neuen Absatz 1 werden die Wörter

„und für die Schwerbehinderten“ durch die
Wörter „Rehabilitation und Teilhabe behin-
derter Menschen“ ersetzt.

d) Folgende Absätze 2 und 3 werden angefügt:
„(2) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeam-
te, die Elternzeit in Anspruch nehmen, er-
halten Beihilfe in Krankheits-, Pflege- und
Geburtsfällen nach den Regelungen des
§ 54 Absatz 3.
(3) Schwangerschaft, Mutterschutz, Eltern-
zeit und Pflege von Angehörigen dürfen sich
bei der Begründung eines Kirchenbeamten-
verhältnisses und dem beruflichen Fortkom-
men nicht nachteilig auswirken. Das gilt
auch für Behinderung, wenn nicht zwingen-
de sachliche Gründe, insbesondere Gründe
nach § 8 Absatz 2 Nummer 4, 5 und 6 vor-
liegen.“

30. § 41 wird wie folgt gefasst:
„§ 41

Personalentwicklung und Fortbildung
(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte sind
berechtigt und verpflichtet, die für ihren Dienst
erforderliche Kompetenz durch Teilnahme an
Maß-nahmen der Personalentwicklung und re-
gelmäßige Fortbildung fortzuentwickeln.
(2) Maßnahmen der Personalentwicklung sollen
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten in ih-
rem Dienst würdigen und helfen, die für den
Dienst erforderlichen Gaben zu entdecken, zu
fördern und zu entwickeln. Im Rahmen der Per-
sonalentwicklung können insbesondere regelmä-
ßige Gespräche nach einer festen Ordnung durch-
geführt und verbindliche Vereinbarungen über
Ziele der Arbeit und über Maßnahmen der Per-
sonalentwicklung getroffen werden.
(3) Maßnahmen der Fortbildung sollen helfen,
die für den Dienst erforderlichen Kenntnisse,
Einsichten und Fertigkeiten fortzuentwickeln.
Maßnahmen sind insbesondere die Teilnahme an
Fortbildungsangeboten.
(4) Das Nähere regeln die Evangelische Kirche
in Deutschland, die Gliedkirchen und die glied-
kirchlichen Zusammenschlüsse je für ihren Be-
reich.“
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31. In § 43 wird das Wort „gewissenhaften“ durch
das Wort „sorgfältigen“ ersetzt.

32. § 46 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift wird das Wort „Einwilli-

gungsbedürftige“ durch das Wort „Geneh-
migungspflichtige“ ersetzt.

b) In den Absätzen 1 und 2 wird jeweils das
Wort „Einwilligung“ durch das Wort „Ge-
nehmigung“ ersetzt.

c) Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Ein Versagungs- oder Widerrufsgrund
liegt insbesondere vor, wenn zu besorgen
ist, dass die Nebentätigkeit geeignet ist,
1. nach Art und Umfang die Kirchenbeam-

tin oder den Kirchenbeamten so stark in
Anspruch zu nehmen, dass die sorgfälti-
ge Erfüllung der Dienstpflichten behin-
dert werden kann,

2. die Kirchenbeamtin oder den Kirchen-
beamten in einen Widerstreit mit den
Dienstpflichten zu bringen,

3. dem Ansehen der Kirche und der Glaub-
würdigkeit ihres Dienstes zu schaden.“

33. § 47 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift wird das Wort „Nichtein-

willigungsbedürftige“ durch das Wort „Ge-
nehmigungsfreie“ ersetzt.

b) In den Absätzen 1 und 2 wird jeweils das
Wort „Einwilligung“ durch das Wort „Ge-
nehmigung“ ersetzt.

c) In Absatz 4 Satz 2 wird das Wort „gewis-
senhaften“ durch das Wort „sorgfältigen“
ersetzt.

34. Dem § 49 wird folgender Absatz 3 angefügt:
„(3) Nach Maßgabe der Stellenplanung der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland, der Gliedkir-
chen und gliedkirchlichen Zusammenschlüsse
kann der Dienstumfang auf Antrag der Kirchen-
beamtin oder des Kirchenbeamten im kirchlichen
Interesse für begrenzte Zeit unter das nach Ab-
satz 2 zulässige Mindestmaß ermäßigt werden
(unterhälftiger Teildienst).“

35. § 50 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 2 werden nach der Angabe „§ 51“

die Wörter „und unterhälftigem Teildienst“
eingefügt.

b) Absatz 3 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Soweit zwingende kirchliche oder dienst-
liche Interessen dies erfordern, kann nach-
träglich die Dauer der Beurlaubung oder des
Teildienstes beschränkt oder der Umfang
des zu leistenden Teildienstes erhöht wer-
den.“

36. § 51 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 werden nach der Angabe „§ 50“

die Wörter „und unterhälftigem Teildienst“
eingefügt.

b) Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Soweit zwingende kirchliche oder dienst-
liche Interessen dies erfordern, kann nach-
träglich die Dauer der Beurlaubung oder des
Teildienstes beschränkt oder der Umfang
des zu leistenden Teildienstes erhöht wer-
den.“

c) Dem Absatz 4 wird folgender Satz angefügt:
„Die Regelung des Teildienstes unter Über-
schreitung der Regelaltersgrenze gemäß
§ 66 Absatz 5 bleibt unberührt.“

37. § 52 Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) Beurlaubung aus familiären Gründen und
Teildienst dürfen sich bei dem beruflichen Fort-
kommen nicht nachteilig auswirken, wenn nicht
zwingende sachliche Gründe vorliegen.“

38. § 53 wird wie folgt geändert:
a) Der Wortlaut wird Absatz 1.
b) Folgender Absatz 2 wird angefügt:

„(2) Während einer Beurlaubung bedürfen
Nebentätigkeiten abweichend von den
§§ 43 bis 48 keiner Genehmigung. Erwerbs-
tätigkeiten im Umfang von mindestens der
Hälfte eines uneingeschränkten Dienstes
sind genehmigungspflichtig.“

39. § 54 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 werden die Sätze 2 und 3 durch

folgende Sätze ersetzt:
„Es ruht die Pflicht der beurlaubten Kir-
chenbeamtinnen und Kirchenbeamten zur
Dienstleistung. Das Dienstverhältnis dauert
fort. Die Kirchenbeamtinnen und Kirchen-
beamten unterliegen insbesondere weiterhin
den Pflichten aus § 18 und der Disziplinar-
aufsicht ihres Dienstherrn. Alle Anwart-
schaften, die im Zeitpunkt der Beurlaubung
erworben waren, bleiben gewahrt. Die be-
soldungs- und versorgungsrechtlichen Vor-
schriften über die Berücksichtigung von
Zeiten einer Beurlaubung ohne Besoldung
bleiben unberührt.“

b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:
„(2) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeam-
te sollen an Fortbildungsveranstaltungen
und Maßnahmen der Personalentwicklung
im Sinne des § 41 teilnehmen.“

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Während der Zeit der Beurlaubung aus
familiären Gründen (§ 50) besteht Anspruch
auf Beihilfe in Krankheits-, Pflege- und Ge-
burtsfällen in entsprechender Anwendung
der Beihilferegelungen für Kirchenbeamtin-
nen und Kirchenbeamte mit Anspruch auf
Besoldung. Dies gilt nicht, wenn die Kir-
chenbeamtinnen oder Kirchenbeamten
1. berücksichtigungsfähige Angehörige ei-

ner beihilfeberechtigten Person werden
oder
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2. nach den Bestimmungen des Fünften
Buches Sozialgesetzbuch über die Fami-
lienversicherung krankenversichert sind
oder

3. einen Anspruch auf zusätzliche Leistun-
gen bei Pflegezeit als Zuschuss zur Kran-
ken und Pflegeversicherung nach dem
Elften Buch Sozialgesetzbuch haben.

Die Evangelische Kirche in Deutschland,
die Gliedkirchen und gliedkirchlichen Zu-
sammenschlüsse können je für ihren Be-
reich von den Bestimmungen dieses Absat-
zes abweichende oder ergänzende Regelun-
gen treffen.“

40. § 55 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 2 Satz 1 werden die Wörter „die

Entscheidung mitgeteilt wird“ durch die
Wörter „die Verfügung bekannt gegeben
wird“ ersetzt.

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Ein Antrag auf Verlängerung einer Be-
urlaubung oder eines Teildienstes soll spä-
testens drei Monate vor Ablauf der Freistel-
lung gestellt werden.“

41. § 56 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Eine Abordnung ist die vorübergehende
Übertragung einer dem Amt der Kirchenbe-
amtin oder des Kirchenbeamten entspre-
chenden Tätigkeit bei einer anderen Dienst-
stelle desselben oder eines anderen Dienst-
herrn unter Beibehaltung der Zugehörigkeit
zur bisherigen Dienststelle. Die Abordnung
erfolgt im dienstlichen Interesse. Die Ab-
ordnung kann ganz oder teilweise erfolgen.“

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:
aa) In Satz 1 werden die Wörter „Aus

dienstlichen Gründen können Kirchen-
beamtinnen und Kirchenbeamte" durch
die Wörter „Kirchenbeamtinnen und
Kirchenbeamte können“ ersetzt.

bb) In Satz 3 werden das Wort „Einwilli-
gung" durch das Wort „Zustimmung“
ersetzt und nach den Wörtern „Kir-
chenbeamten und" die Wörter „der Ge-
nehmigung“ eingefügt.

c) In Absatz 3 werden nach den Wörtern „Kir-
chenbeamten und“ die Wörter „der Geneh-
migung“ eingefügt und es wird jeweils das
Wort „Einwilligung“ durch das Wort „Zu-
stimmung“ ersetzt.

d) Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 3a
eingefügt:
„(3a) Die Abordnung zu einem anderen
Dienstherrn wird von dem abgebenden im
Einverständnis mit dem aufnehmenden
Dienstherrn verfügt. Das Einverständnis ist
schriftlich zu erklären.“

e) Absatz 4 wird wie folgt gefasst:
„(4) Für die abgeordneten Kirchenbeamtin-
nen und Kirchenbeamte sind, soweit zwi-
schen den Dienstherren nichts anderes ver-
einbart ist, die für den Bereich des aufneh-
menden Dienstherrn geltenden Vorschriften
über die Rechte und Pflichten der Kirchen-
beamtinnen und Kirchenbeamten entspre-
chend anzuwenden mit Ausnahme der Re-
gelungen über die Amtsbezeichnung (§ 15),
die Zahlung von Bezügen, von Beihilfen in
Krankheits-, Pflege- und Geburtsfällen und
von Versorgung (§ 35 Absatz 1). Die Ver-
pflichtung zur Zahlung der Besoldung hat
auch der Dienstherr, zu dem die Abordnung
erfolgt ist.“

42. § 57 wird wie folgt gefasst:
„§ 57

Zuweisung
(1) Eine Zuweisung ist die befristete oder unbe-
fristete Übertragung einer dem Amt der Kirchen-
beamtinnen und Kirchenbeamten entsprechen-
den Tätigkeit bei einer Einrichtung oder einem
Dienstherrn außerhalb des Geltungsbereichs die-
ses Kirchengesetzes. Die Zuweisung kann ganz
oder teilweise erfolgen. Die Rechtsstellung der
Kirchenbeamtin oder des Kirchenbeamten bleibt
unberührt.
(2) Die Zuweisung erfolgt im kirchlichen Inter-
esse. Sie bedarf der Zustimmung der Kirchenbe-
amtin oder des Kirchenbeamten und der Geneh-
migung der obersten Dienstbehörde.
(3) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten ei-
ner Dienststelle, die ganz oder teilweise in eine
privatrechtlich organisierte Einrichtung der Kir-
che oder der Diakonie umgebildet wird, kann
auch ohne ihre Zustimmung im kirchlichen Inte-
resse eine ihrem Amt entsprechende Tätigkeit bei
dieser Einrichtung zugewiesen werden.
(4) Die Zuweisung endet mit Ablauf der festge-
legten Dauer. Sie kann im dienstlichen oder
kirchlichen Interesse beendet werden.
(5) Bei der Zuweisung ist zu entscheiden, ob die
Kirchenbeamtin oder der Kirchenbeamte die
Planstelle verliert. Im Falle der Zuweisung unter
Verlust der Planstelle erfolgt nach Beendigung
der Zuweisung eine Einweisung in eine der frü-
heren entsprechenden Planstelle.“

43. § 58 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt geändert

aa) Dem Wortlaut wird folgender Satz vo-
rangestellt:
„Eine Versetzung ist die auf Dauer an-
gelegte Übertragung eines anderen
Amtes bei einer anderen Dienststelle
bei demselben oder einem anderen
Dienstherrn.“

bb) Der bisherige Satz 2 wird aufgehoben.
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b) In den Absätzen 1 und 2 wird jeweils das
Wort „Einwilligung“ durch das Wort „Zu-
stimmung“ ersetzt.

c) Absatz 2 Satz 3 wird aufgehoben.
d) Absatz 3 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „Einwilligung“
durch das Wort „Genehmigung“ er-
setzt.

bb) Satz 2 wird aufgehoben.
e) Absatz 5 wird aufgehoben.

44. § 59 Satz 3 wird aufgehoben.
45. In § 60 Absatz 3 werden die Wörter „wenn ein

gedeihliches Wirken in dem bisherigen Amt nicht
gewährleistet ist“ durch die Wörter „wenn in ih-
rem bisherigen Amt eine nachhaltige Störung in
der Wahrnehmung des Dienstes festgestellt wird“
ersetzt.

46. In § 61 Absatz 2 werden die Wörter „mitgeteilt
wird" durch die Wörter „zugestellt worden ist“
ersetzt.

47. § 62 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird nach dem Wort „erteilen“

das Wort „(Wartestandsauftrag)“ eingefügt.
b) Absatz 3 wird aufgehoben.

48. § 66 wird wie folgt geändert:
a) Der Überschrift werden die Wörter ", Hi-

nausschieben der Regelaltersgrenze" ange-
fügt.

b) Die Absätze 4 und 5 werden durch die fol-
genden Absätze 4 bis 8 ersetzt:
„(4) Wenn es im dienstlichen Interesse liegt,
kann der Eintritt in den Ruhestand mit Zu-
stimmung der Kirchenbeamtin oder des Kir-
chenbeamten um bis zu drei Jahren hinaus-
geschoben werden. Bei Kirchenbeamtinnen
und Kirchenbeamten im Schul- und Hoch-
schuldienst geschieht dies unter Berücksich-
tigung des Ablaufs des Schulhalbjahres oder
des Semesters.
(5) Auf Antrag einer Kirchenbeamtin oder
eines Kirchenbeamten kann der Eintritt in
den Ruhestand bei Vorliegen eines dienstli-
chen Interesses um höchstens zwei Jahre hi-
nausgeschoben werden. Das gilt nur, wenn
für einen Zeitraum von höchstens zwei Jah-
ren vor Beginn des Monats, in dem die je-
weils geltende Regelaltersgrenze erreicht
wird, und höchstens zwei Jahre danach Teil-
dienst mit der Hälfte der regelmäßigen Ar-
beitszeit bewilligt wird. Die Zeiträume vor
und nach der jeweils geltenden Regelalters-
grenze müssen gleich lang sein; eine Bewil-
ligung in Form eines Blockmodells ist nicht
möglich. Der Antrag ist spätestens sechs
Monate vor dem Zeitpunkt zu stellen, zu
dem der Teildienst beginnen soll.
(6) Dem Antrag nach Absatz 5 darf nur ent-
sprochen werden, wenn die Kirchenbeamtin

oder der Kirchenbeamte sich verpflichtet,
während des Bewilligungszeitraumes beruf-
liche Verpflichtungen außerhalb des Kir-
chenbeamtenverhältnisses nur in dem Um-
fang einzugehen, in dem die Ausübung von
Nebentätigkeiten gestattet ist. Ausnahmen
hiervon sind nur zulässig, soweit dies mit
dem Kirchenbeamtenverhältnis vereinbar
ist. Dabei ist von der regelmäßigen Arbeits-
zeit auszugehen. Wird der Verpflichtung
nach Satz 1 schuldhaft nicht nachgekom-
men, soll die Bewilligung mit Wirkung für
die Zukunft widerrufen werden.
(7) Die Bewilligung nach Absatz 5 darf au-
ßer in den Fällen des Absatzes 6 Satz 4 mit
Wirkung für die Zukunft nur widerrufen
werden, wenn der Kirchenbeamtin oder dem
Kirchenbeamten der Teildienst nicht mehr
zugemutet werden kann. Wird die Bewilli-
gung widerrufen, nachdem die Regelalters-
grenze erreicht worden ist, tritt die Kirchen-
beamtin oder der Kirchenbeamte mit dem
Ende des Monats in den Ruhestand, in dem
der Widerruf zugestellt worden ist. Die Vor-
schriften über die Beendigung des Kirchen-
beamtenverhältnisses wegen Dienstunfä-
higkeit und die Feststellung der begrenzten
Dienstfähigkeit bleiben unberührt.
(8) Das Nähere zu den Absätzen 5 bis 7 re-
geln die Evangelische Kirche in Deutsch-
land, die Gliedkirchen und gliedkirchlichen
Zusammenschlüsse je für ihren Bereich. Sie
können die Anwendung der Absätze 5 bis 7
ausschließen.“

49. § 67 wird wie folgt geändert:
a) In der Überschrift werden die Wörter „auf

Antrag“ durch die Wörter „vor Erreichen
der Regelaltersgrenze“ ersetzt.

b) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:
„(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeam-
te auf Lebenszeit oder auf Zeit können auf
eigenen Antrag in den Ruhestand versetzt
werden, wenn
1. sie das 63. Lebensjahr vollendet haben

oder
2. ihnen ein Grad der Behinderung von we-

nigstens 50 im Sinne des Neunten Bu-
ches Sozialgesetzbuch zuerkannt wor-
den ist und sie das 62. Lebensjahr voll-
endet haben.“

c) In Absatz 2 werden jeweils die Wörter „die
schwerbehindert im Sinne des staatlichen
Schwerbehindertenrechts sind und“ durch
die Wörter „denen ein Grad der Behinde-
rung von wenigstens 50 im Sinne des Neun-
ten Buches Sozialgesetzbuch zuerkannt
worden ist und die“ ersetzt.
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50. § 68 wird wie folgt geändert:
a) Der Überschrift werden die Wörter ", Ver-

pflichtung zur Rehabilitation" angefügt.
b) Nach Absatz 1 wird folgender Absatz 1a

eingefügt:
„(1a) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbe-
amte sind zur Vermeidung einer drohenden
Dienstunfähigkeit verpflichtet, an geeigne-
ten und zumutbaren gesundheitlichen und
beruflichen Rehabilitationsmaßnahmen
teilzunehmen.“

51. § 69 wird wie folgt gefasst:
„§ 69

Verfahren bei Dienstunfähigkeit
(1) Beantragt eine Kirchenbeamtin oder ein Kir-
chenbeamter die Versetzung in den Ruhestand
wegen Dienstunfähigkeit, so wird die Dienstun-
fähigkeit in der Regel aufgrund eines ärztlichen
Gutachtens festgestellt, das die Kirchenbeamtin
oder den Kirchenbeamten für dauernd unfähig
hält, die Dienstpflichten zu erfüllen.
(2) Soll die Versetzung in den Ruhestand wegen
Dienstunfähigkeit ohne Antrag erfolgen, so wird
der Kirchenbeamtin oder dem Kirchenbeamten
unter Angabe der Gründe mitgeteilt, dass eine
Versetzung in den Ruhestand beabsichtigt ist.
Die Kirchenbeamtin oder der Kirchenbeamte
kann innerhalb eines Monats Einwendungen er-
heben. Nach Ablauf der Frist wird von der für die
Versetzung in den Ruhestand zuständigen Stelle
mit Genehmigung der obersten Dienstbehörde
über die Versetzung in den Ruhestand entschie-
den. Während des Verfahrens kann angeordnet
werden, dass die Kirchenbeamtin oder der Kir-
chenbeamte die Dienstgeschäfte ruhen lässt.
(3) Die Kirchenbeamtin oder der Kirchenbeamte
kann verpflichtet werden, ein ärztliches Gutach-
ten über die Dienstfähigkeit vorzulegen und sich,
falls dies für erforderlich gehalten wird, ärztlich
beobachten zu lassen.
(4) Entzieht sich die Kirchenbeamtin oder der
Kirchenbeamte trotz zweimaliger schriftlicher
Aufforderung ohne hinreichenden Grund der
Verpflichtung, sich untersuchen oder beobachten
zu lassen, so kann sie oder er so behandelt wer-
den, als ob die Dienstunfähigkeit ärztlich bestä-
tigt worden wäre. Die Besoldung wird mit dem
Ende des Monats, in dem die Versetzung in den
Ruhestand bekannt gegeben wird, einbehalten,
soweit sie das Ruhegehalt übersteigt.
(5) Gutachten, Untersuchungen und Beobachtun-
gen sollen, soweit nicht im Einzelfall die Dienst-
unfähigkeit zweifelsfrei feststeht, durch Vertrau-
ens- oder Amtsärztinnen und -ärzte erfolgen,
wenn nicht die Evangelische Kirche in Deutsch-
land, die Gliedkirchen oder gliedkirchlichen Zu-
sammenschlüsse je für ihren Bereich etwas an-
deres bestimmt haben. Gutachten entfalten keine

verbindliche Wirkung. Sie schließen die Erhe-
bung weiterer Beweise nicht aus.“

52. In § 70 Absatz 4 wird die Angabe „§ 69 Ab-
satz 2, 3“ durch die Angabe „§ 69 Absatz 2 bis 5“
ersetzt.

53. § 72 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird Satz 4 durch folgende Sätze

ersetzt: „Kirchenbeamtinnen und Kirchen-
beamte auf Zeit werden von dem freistel-
lenden Dienstherrn nach Maßgabe des bei
ihm geltenden Rechts im Einvernehmen mit
dem Dienstherrn, bei dem das Kirchen-
beamtenverhältnis auf Zeit besteht, in den
Ruhestand versetzt. Die Sätze 2 bis 4 gelten
für den Eintritt in den Ruhestand entspre-
chend.“

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Soweit in der Verfügung nach Absatz 2
kein Zeitpunkt bestimmt ist, beginnt der Ru-
hestand mit dem Ende des Monats, in dem
die Verfügung zugestellt worden ist.“

c) Dem Absatz 5 wird folgender Satz angefügt:
„Sie unterstehen insbesondere weiterhin den
Pflichten nach § 18 und der Disziplinarauf-
sicht ihres Dienstherrn.“

d) Folgender Absatz 6 wird angefügt:
„(6) Abweichend von den §§ 43 bis 48 be-
dürfen Nebentätigkeiten keiner Genehmi-
gung. Eine Nebentätigkeit kann unter
den Voraussetzungen des § 46 Ab-
satz 2 Satz 2 Nummer 3 untersagt werden.“

54. In § 73 wird Absatz 2 durch folgende Ab-
sätze 2 und 3 ersetzt:
„(2) Das Vorliegen der Dienstunfähigkeit kann in
regelmäßigen Abständen überprüft werden. Zur
Prüfung ihrer Dienstfähigkeit sind Kirchenbeam-
tinnen und Kirchenbeamte verpflichtet, sich nach
Weisung ärztlich untersuchen zu lassen. § 69 Ab-
satz 3 und 5 ist anzuwenden.
(3) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte sind
auf Weisung verpflichtet, zur Wiederherstellung
ihrer Dienstfähigkeit an geeigneten und zumut-
baren gesundheitlichen und beruflichen Rehabi-
litationsmaßnahmen teilzunehmen.“

55. § 74 wird wie folgt geändert:
a) Die Überschrift wird wie folgt gefasst:

„§ 74
Ruhestand beim Kirchenbeamtenverhältnis

auf Probe wegen Dienstunfähigkeit“
b) In Absatz 3 werden nach der Angabe „69“

ein Komma und die Angabe „72“ eingefügt.
56. In § 76 Absatz 1 und 3 werden die Wörter „Zu-

stimmung“ und „Einwilligung“ jeweils durch das
Wort „Genehmigung“ ersetzt.

57. § 77 Absätze 1 und 2 wird wie folgt gefasst:
„(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte
sind kraft Gesetzes entlassen, wenn sie in einem
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ordentlichen Strafverfahren durch Urteil eines
deutschen Gerichts wegen einer vorsätzlichen
Tat zu einer Freiheitsstrafe von mindestens einem
Jahr rechtskräftig verurteilt worden sind. Die
Entlassung aus dem Dienst wird einen Monat
nach amtlicher Kenntnis der disziplinaraufsicht-
führenden Stelle von der Rechtskraft des strafge-
richtlichen Urteils rechtswirksam, spätestens ei-
nen Monat nach Zugang der amtlichen Mitteilung
bei der disziplinaraufsichtführenden Stelle.
(2) Eine Entlassung nach Absatz 1 erfolgt nicht,
wenn vor Ablauf der Frist nach Absatz 1 Satz 2
aus kirchlichem Interesse ein Disziplinarverfah-
ren ein-geleitet oder die Fortsetzung eines bereits
eingeleiteten Disziplinarverfahrens beantragt
oder beschlossen wird. Ein Anspruch auf Einlei-
tung oder Fortsetzung eines Disziplinarverfah-
rens besteht nicht.“

58. § 79 Absatz 1 Nummer 2 wird wie folgt gefasst:
„2. nicht in den Ruhestand eintreten können oder
versetzt werden können, weil eine versorgungs-
rechtliche Wartezeit nicht erfüllt ist,“

59. In § 80 Absatz 1 werden die Sätze 1 und 2 durch
den Satz „Kirchenbeamtinnen und Kirchenbe-
amte sind zu entlassen, wenn sie gegenüber dem
Dienstherrn schriftlich ihre Entlassung verlan-
gen.“ ersetzt.

60. § 81 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 2 werden die Wörter „ei-

nem neben dem“ durch die Wörter „dem ne-
ben dem“ ersetzt.

b) In Absatz 2 werden die Wörter „des Dienst-
herrn auf Zeit“ durch die Wörter „des
Dienstherrn, bei dem ein Kirchenbeamten-
verhältnis auf Zeit besteht,“ ersetzt.

61. § 82 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 2 Nummer 2 wird wie folgt gefasst:

„2. sie eine Amtspflichtverletzung begehen,
die im Kirchenbeamtenverhältnis auf Le-
benszeit mindestens eine Kürzung der Be-
züge zur Folge hätte,“

b) In Absatz 4 werden die Nummern 1 bis 3
durch folgende Nummern 1 und 2 ersetzt:
„1. bis zu drei Monaten zwei Wochen zum

Monatsschluss und
2. von mehr als drei Monaten sechs Wo-

chen zum Schluss eines Kalendervier-
teljahres.“

62. § 83 Absatz 1 wird wie folgt gefasst:
„(1) Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte auf
Widerruf können jederzeit entlassen werden. Die
Entlassung ist ohne Einhaltung einer Frist mög-
lich. § 82 Absatz 1 gilt entsprechend.“

63. § 84 wird wie folgt geändert:
a) Der Überschrift werden die Wörter „der

Entlassung“ angefügt.
b) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Die Entlassung wird von der für die Er-
nennung zuständigen Stelle verfügt. Sie
wird mit dem in der Entlassungsverfügung
angegebenen Zeitpunkt, jedoch frühestens
mit ihrer Zustellung wirksam. In den Fällen
der Entlassung nach den §§ 76 und 77 wird
der durch das Kirchengesetz bestimmte
Zeitpunkt der Entlassung mitgeteilt.“

64. Dem § 86 wird folgender § 85a vorangestellt:
„§ 85a

Verwaltungsverfahren
Für die öffentlich-rechtliche Verwaltungstätig-
keit nach diesem Kirchengesetz gelten ergänzend
die Bestimmungen des Verwaltungsverfahrens-
und -zustellungsgesetzes der Evangelischen Kir-
che in Deutschland, soweit diese nicht zu den
Bestimmungen dieses Kirchengesetzes in Wider-
spruch stehen oder soweit nicht in diesem Kir-
chengesetz oder anderen Kirchengesetzen der
Evangelischen Kirche in Deutschland, der Glied-
kirchen und gliedkirchlichen Zusammenschlüsse
etwas anderes bestimmt ist.“

65. § 89 wird aufgehoben.
66. In § 93 Absatz 2 wird das Wort „Zustimmung“

durch das Wort „Genehmigung“ ersetzt.

Artikel 2
Änderung des Disziplinargesetzes der
Evangelischen Kirche in Deutschland

Das Disziplinargesetz der Evangelischen Kirche
in Deutschland vom 28. Oktober 2009
(ABl. EKD S. 316, ABl. EKD 2010 S. 263) wird wie
folgt geändert:
1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:

a) Die Angabe zu § 79 wird wie folgt gefasst:
„§ 79 Kostentragung und erstattungsfähige
Kosten“

b) Die Angabe zu § 80 wird wie folgt gefasst:
„Gerichtskosten“

2. Dem § 6 Absatz 1 werden folgende Sätze ange-
fügt:
„Sie kooperieren mit den staatlichen Strafverfol-
gungsbehörden. Sie können diese im Falle des
Verdachts einer Straftat informieren und ihnen
insbesondere die in einem Disziplinarverfahren
angelegten und beigezogenen Akten zur Verfü-
gung stellen.“

3. In § 7 Absatz 2 wird die Angabe „Kapi-
tel 3 und 4“ durch die Angabe „Kapitel 3“ ersetzt.

4. In § 9 Absatz 3 werden die Wörter „Verweis,
Geldbuße und Kürzung der Bezüge“ durch die
Wörter „Verweis und Geldbuße“ ersetzt.

5. § 22 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 2 Nummer 3 wird das Wort „Zu-

rückstufung“ durch die Wörter „Kürzung
der Bezüge“ ersetzt.
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b) In Absatz 3 werden die Wörter „mangelnder
Gedeihlichkeit des Wirkens“ durch die
Wörter „nachhaltiger Störung in der Wahr-
nehmung des Dienstes“ ersetzt.

6. § 24 wird wie folgt geändert:
a) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3.
b) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 2.

7. In § 26 Absatz 1 Satz 1 werden nach dem Wort
„Einleitung“ die Wörter „und Ausdehnung“ ein-
gefügt.

8. In § 29 Absatz 2 wird der Punkt durch die Wörter
"; es ist spätestens mit dem rechtskräftigen Ab-
schluss eines Verfahrens nach Absatz 1 fortzu-
setzen." ersetzt.

9. In § 31 Absatz 5 Satz 2 wird das Wort „Untersu-
chungszwecks“ durch das Wort „Ermittlungs-
zwecks“ ersetzt.

10. § 32 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gefasst: „Für
sie gelten die Bestimmungen der Strafprozess-
ordnung über die Pflicht auszusagen oder ein
Gutachten zu erstatten, über die Ablehnung von
Sachverständigen sowie über die Vernehmung
von Angehörigen des öffentlichen Dienstes ent-
sprechend.“

11. § 36 Absatz 2 wird wie folgt geändert:
a) Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Die Wörter „die Vorlage hierüber ge-
führter Akten“ werden durch die Wör-
ter „die Vorlage von Akten“ ersetzt.

bb) Die Wörter „im Hinblick auf die künf-
tige Übertragung von Aufgaben oder
Ämtern an die beschuldigte Person“
werden durch die Wörter „im Hinblick
auf die gegenwärtige Wahrnehmung
von Aufgaben oder Ämtern durch die
beschuldigte Person und die künftige
Übertragung an sie“ ersetzt.

b) Nach Satz 1 wird folgender Satz eingefügt:
„Dasselbe gilt für die Information eines
Rechtsträgers, bei dem die beschuldigte Per-
son einen kirchlichen Dienst versieht, zu
dem sie aufgrund der Amtspflichtverletzung
nicht mehr geeignet erscheint.“

12. § 44 Absatz 5 wird wie folgt gefasst:
„(5) Das Verfahren der Aussetzung der vorläufi-
gen Dienstenthebung und der Einbehaltung von
Bezügen richtet sich nach § 67.“

13. Dem § 51 wird folgender Absatz 3 angefügt:
„(3) Die Verpflichtung kann auf andere Stellen
delegiert werden.“

14 § 54 Absatz 2 wird durch folgende Ab-
sätze 2 bis 2b ersetzt:
„(2) In Verfahren gegen nicht ordinierte Personen
tritt an die Stelle des ordinierten beisitzenden
Mitglieds ein beisitzendes Mitglied aus der Lauf-
bahngruppe der beschuldigten Person.

(2a) Bei einer Besetzung nach Absatz 1 Satz 3
treten an die Stelle der ordinierten beisitzenden
Mitglieder zwei beisitzende Mitglieder aus der
Laufbahngruppe der beschuldigten Person. Das
Recht der Gliedkirchen und der gliedkirchlichen
Zusammenschlüsse kann abweichend von Satz 1
vorsehen, dass eines dieser beisitzenden Mitglie-
der ordiniert ist.
(2b) Das Recht der Gliedkirchen und der glied-
kirchlichen Zusammenschlüsse kann für Verfah-
ren gegen nicht ordinierte Personen, die im Vor-
bereitungsdienst oder Probedienst für den Pfarr-
dienst stehen, bestimmen, dass sich die Beset-
zung der Disziplinargerichte nach den Bestim-
mungen für Verfahren gegen ordinierte Personen
richtet.“

15. § 55 Absatz 2 Satz 2 wird aufgehoben.
16. In § 62 Absatz 4 Satz 1 wird das Wort „Untersu-

chungszwecks“ durch das Wort „Ermittlungs-
zwecks“ ersetzt.

17. § 63 Absatz 3 wird aufgehoben.
18. § 64 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:
aa) Nach Satz 1 wird folgender Satz ein-

gefügt:
„Das Disziplinargericht ist an die Fas-
sung der Anträge nicht gebunden und
kann über das Klagebegehren der dis-
ziplinaraufsichtführenden Stelle nach
§ 55 Abs. 2 hinausgehen.“

bb) Der neue Satz 3 wird wie folgt gefasst:
„Es kann in dem Urteil
1. auf die erforderliche Disziplinar-

maßnahme und Nebenmaßnahmen
erkennen oder

2. die Disziplinarklage abweisen.“
b) Dem Absatz 3 wird folgender Satz angefügt:

„Das Disziplinargericht darf die angefoch-
tene Entscheidung nicht zum Nachteil der
beschuldigten Person abändern; es ist aber
an die Fassung der Anträge nicht gebun-
den.“

19. § 79 wird wie folgt geändert:
a) Die Überschrift wird wie folgt gefasst:

„§ 79
Kostentragung und erstattungsfähige

Kosten“
b) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Für die Kostentragungspflicht der Be-
teiligten und die Erstattungsfähigkeit von
Kosten gelten die Bestimmungen der Ver-
waltungsgerichtsordnung entsprechend, so-
fern sich aus den nachfolgenden Vorschrif-
ten nichts anderes ergibt.“

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) In Verfahren über den Antrag auf ge-
richtliche Fristsetzung (§ 66) ist zugleich
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mit der Entscheidung über den Fristset-
zungsantrag über die Kosten des Verfahrens
zu befinden.“

d) Absatz 4 wird wie folgt gefasst:
„(4) Kosten im Sinne dieser Vorschrift sind
auch die Kosten des behördlichen Diszipli-
narverfahrens.“

20. § 80 wird wie folgt gefasst:
„§ 80

Gerichtskosten
Gerichtliche Disziplinarverfahren sind gebüh-
renfrei. Auslagen werden nach den Bestimmun-
gen des Gerichtskostengesetzes erhoben.“

21. § 83 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird die Angabe „§§ 76, 77
und 79 Abs. 3“ durch die Angabe
„§§ 76, 77 und 79 Abs. 1 Nr. 3“ ersetzt.

bb) Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Hinterbliebene versorgungsberech-
tigte Angehörige im Sinne des
§ 9 Abs. 4 Nr. 2 und 3 des Verwal-
tungsverfahrens- und -zustellungsge-
setzes der Evangelischen Kirche in
Deutschland erhalten 55 vom Hundert
der Unterhaltsleistung, wenn zum Zeit-
punkt der Entfernung aus dem Dienst
das den Anspruch auf Hinterbliebenen-
versorgung begründende Rechtsver-
hältnis bereits bestanden hat.“

b) Folgender Absatz 3 wird angefügt:
„(3) Unterhaltsberechtigten Personen, die
eine Amtspflichtverletzung einer ihnen un-
terhaltsverpflichteten Person anzeigen,
kann die disziplinaraufsichtführende Stelle
zusagen, ihnen und weiteren unterhaltsbe-
rechtigten Personen im Falle der Entfernung
der unterhaltsverpflichteten Person aus dem
Dienst eine monatliche Unterhaltsleistung
oder einmalige oder anlassbezogene Hilfen
zu erbringen, solange sie diese Unterstüt-
zung benötigen. § 82 Absatz 4 gilt entspre-
chend.“

Artikel 3
Änderung des Mitarbeitervertretungsgesetzes

der EKD
Das Mitarbeitervertretungsgesetz der EKD vom
6. November 1992 (ABl. EKD 1992 S. 445), in der
Fassung der Bekanntmachung vom 15. Januar 2010
(ABl. EKD 2010, S. 3), wird wie folgt geändert:
§ 43 Buchstabe b wird aufgehoben.

Artikel 4
Änderung des Kirchengesetzes über die
Mitarbeit der Evangelischen Kirche in

Deutschland in der Ökumene
Das Kirchengesetz über die Mitarbeit der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland in der Ökumene vom
6. November 1996 (ABl. EKD S. 525), das durch Kir-
chengesetz vom 9. November 2000 (ABl. EKD S. 461)
geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
1. Das Kirchengesetz über die Mitarbeit der Evange-

lischen Kirche in Deutschland in der Ökumene er-
hält die Kurzbezeichnung „Ökumenegesetz der
EKD“ und die Abkürzung „ÖG-EKD“.

2. In § 8 Nummer 7 werden nach dem Wort „Besol-
dungsdienstalter“ die Wörter „oder die Erfah-
rungszeit“ eingefügt.

3. In § 16 wird das Wort „Kirchenbeamten“ durch die
Wörter „Pfarrer und Pfarrerinnen“ ersetzt.

4. § 17 Absatz 3 wird wie folgt gefasst:
„(3) Ist eine Anstellung nach Absatz 1 nicht mög-
lich, kann die Evangelische Kirche in Deutschland
ein Dienstverhältnis auf Zeit nach § 2 Abs. 2 Nr. 2
des Pfarrdienstgesetzes der EKD oder nach
§ 6 Abs. 1 Nr. 4 des Kirchenbeamtengesetzes der
EKD oder ein privatrechtliches Anstellungsver-
hältnis begründen. Ist ein solches Dienstverhältnis
auf Zeit begründet worden, treten an die Stelle des
Besoldungs- und Versorgungsgesetzes der EKD
die Bestimmungen dieses Kirchengesetzes.
§ 8 Nr. 2 bis 7 ist sinngemäß anzuwenden. Ein
Dienstverhältnis auf Zeit kann im Einvernehmen
mit der freistellenden Gliedkirche in sinngemäßer
Anwendung des § 10 Abs. 2 aus wichtigem Grund
vorzeitig durch Entlassung enden. Ein wichtiger
Grund liegt insbesondere vor, wenn der Rat der
Evangelischen Kirche in Deutschland feststellt,
dass eine nachhaltige Störung in der Wahrneh-
mung des Dienstes am Einsatzort vorliegt. Einer
Entlassung steht eine vorübergehende Verwen-
dung in einem anderen, der Ausbildung entspre-
chenden Auftrag oder in einem Amt mit mindes-
tens demselben Endgrundgehalt im Dienstbereich
der Evangelischen Kirche in Deutschland nicht
entgegen.“

5. In § 18 wird das Wort „Kirchenbeamten“ durch die
Wörter „Pfarrer und Pfarrerinnen“ ersetzt.

Artikel 5
Bekanntmachungserlaubnis

Das Kirchenamt der Evangelischen Kirche in
Deutschland kann den Wortlaut des Kirchenbeamten-
gesetzes der EKD und des Disziplinargesetzes der
Evangelischen Kirche in Deutschland in den vom
1. Januar 2012 an geltenden Fassungen im Amtsblatt
der Evangelischen Kirche in Deutschland bekannt ma-
chen.
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Artikel 6
Inkrafttreten

(1) Dieses Kirchengesetz tritt vorbehaltlich des Ab-
satzes 2 am 1. Januar 2012 in Kraft.
(2) Artikel 2 Nummer 4 und 5 tritt für Pfarrerinnen und
Pfarrer der Gliedkirchen und gliedkirchlichen Zusam-
menschlüsse frühestens an dem Tag in Kraft, an dem
das Pfarrdienstgesetz der EKD für ihren Dienstherrn
in Kraft tritt.

M a g d e b u r g, den 9. November 2011
Präses der Synode

der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land

KatrinG ö r i n g - E c k a r d t

Rechtsverordnung
zur Änderung des Kirchengesetzes zur

Ergänzung des Pfarrergesetzes der VELKD
sowie zur Änderung des

Kirchenbeamtengesetzergänzungsgesetzes
der EKD

Vom 6. Februar 2012
Die Kirchenleitung hat mit der Mehrheit ihrer Mit-
glieder die folgende Rechtsverordnung erlassen; Ar-
tikel 82 Absatz 1 bis 3 der Verfassung ist eingehalten:

Artikel 1
Änderung des Kirchengesetzes zur Ergänzung

des Pfarrergesetzes der VELKD
Das Kirchengesetz zur Ergänzung des Pfarrergesetzes
der VELKD vom 5. Februar 1994 (GVOBl. S. 31), das
durch die Bekanntmachung des Nordelbischen Kir-
chenamtes vom 1. März 1996 (GVOBl. S. 89) redak-
tionell angepasst und durch das Kirchengesetz vom
25. Februar 2011 (GVOBl. S. 111) zuletzt geändert
worden ist, wird wie folgt geändert:
1. In § 28a nach Absatz 2 wird folgender Absatz 3

eingefügt:
„(3) Die Nordelbische Evangelisch-Lutherische
Kirche kann sich zur Erfüllung ihrer Verpflichtun-
gen im Rahmen der Beihilfebearbeitung nach Ab-
satz 1 in Verbindung mit der Beihilfeanwendungs-
verordnung vom 5. Oktober 2010 (GVOBl. S. 331)
einer geeigneten Beihilfeabrechnungsstelle, auch
eines privatrechtlichen Dienstleistungsunterneh-
mens, bedienen und dieser die zur Beihilfebear-
beitung erforderlichen Daten übermitteln. Die be-
auftragte Stelle darf die Daten, die ihr im Rahmen
der Beihilfebearbeitung bekannt werden, nur für
diesen Zweck verarbeiten. Die Einhaltung der gel-
tenden Datenschutzbestimmungen muss gewähr-
leistet sein. Die Abrechnungsstelle ist zur aus-
schließlichen Anwendung des geltenden Beihilfe-
rechts sowie zur Beachtung der einschlägigen Be-
stimmungen des Haushaltsrechts und der Anwei-
sungen und Entscheidungen der Nordelbischen

Evangelisch-Lutherischen Kirche zu verpflich-
ten.“

2. Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 4.

Artikel 2
Änderung des

Kirchenbeamtengesetzergänzungsgesetzes der
EKD

§ 20 des Kirchenbeamtenergänzungsgesetzes vom
12. Februar 2007 (GVOBl. S. 61), das zuletzt durch
Artikel 1 des Kirchengesetzes vom 8. März 2011
(GVOBl. S. 113, 215) geändert worden ist, wird wie
folgt geändert:
1. Nach Absatz 2 wird folgender Absatz 3 eingefügt:

„(3) Die Nordelbische Evangelisch-Lutherische
Kirche kann sich zur Erfüllung ihrer Verpflichtun-
gen im Rahmen der Beihilfebearbeitung nach Ab-
satz 2 in Verbindung mit der Beihilfeanwendungs-
verordnung vom 5. Oktober 2010 (GVOBl. S. 331)
einer geeigneten Beihilfeabrechnungsstelle, auch
eines privatrechtlichen Dienstleistungsunterneh-
mens, bedienen und dieser die zur Beihilfebear-
beitung erforderlichen Daten übermitteln. Die be-
auftragte Stelle darf die Daten, die ihr im Rahmen
der Beihilfebearbeitung bekannt werden, nur für
diesen Zweck verarbeiten. Die Einhaltung der gel-
tenden Datenschutzbestimmungen muss gewähr-
leistet sein. Die Abrechnungsstelle ist zur aus-
schließlichen Anwendung des geltenden Beihilfe-
rechts sowie zur Beachtung der einschlägigen Be-
stimmungen des Haushaltsrechts und der Anwei-
sungen und Entscheidungen der Nordelbischen
Evangelisch-Lutherischen Kirche zu verpflich-
ten.“

2. Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 4.
3. Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 5 und wird wie

folgt geändert:
Die Wörter „nach Absatz 2 und 3“ werden durch
die Wörter „nach Absatz 2 und 4“ ersetzt.

4. Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 6.

Artikel 3
Inkrafttreten

Diese Rechtsverordnung tritt am 15. Januar 2012 in
Kraft.

Kiel, 6. Februar 2012
Der Vorsitzende der Kirchenleitung

G e r h a r d  U l r i c h
Bischof

Az.: 1416-1/3110-2 – P Ri
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Verwaltungsvorschrift
über die Mietwerte (MietWVwV)

Vom 15. Februar 2012
Das Nordelbische Kirchenamt hat gemäß Arti-
kel 102 Absatz 3 der Verfassung folgende Verwal-
tungsvorschrift erlassen:
1. Die Richtwerte zur Ermittlung der Mietwerte ge-

mäß § 7 der Pastoratsvorschriften-NEK vom
14. Januar 1986 (GVOBl. S. 26), zuletzt geändert
durch die Rechtsverordnung vom 3. Februar 1998
(GVOBl. S. 68), werden ab 1. Mai 2012 in folgen-
der Höhe festgesetzt:
für Wohnungen
a) bezugsfertig bis zum 31. März 1924 3,12 €,
b) bezugsfertig vom 1. April1924 bis

20. Juni 1948
3,58 €,

c) bezugsfertig seit 21. Juni 1948 4,68 €,
monatlich je Quadratmeter.

2. Für Garagen und Carports ist eine ortsübliche Nut-
zungsentschädigung neben der Dienstwohnungs-
vergütung zu erheben.

3. Diese Verwaltungsvorschrift tritt am 1. Mai 2012
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verwaltungsanord-
nung über die Mietwerte vom 15. Januar 2009
(GVOBl. S. 22) außer Kraft.

Kiel, 15. Februar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

D r .  H a n s e n - D i x
Präsidentin

Az.: 6571.09 – FG Kr

II. Bekanntmachungen

Berichtigung der Bekanntmachung
über das Gesetz zur Übertragung

ehebezogener Regelungen
im öffentlichen Dienstrecht auf

Lebenspartnerschaften
Bei der Bekanntgabe des Gesetzes zur Übertragung
ehebezogener Regelungen im öffentlichen Dienst-
recht auf Lebenspartnerschaften (GVOBl. 2012 S. 8)
sind in der drittletzten Zeile die Wörter „ab dem
1. Juli 2009“ zu ersetzen durch die Wörter „ab dem
1. Januar 2009“. Die notwendige Berichtigung ergibt
sich aus Artikel 10 Absatz 1 des Gesetzes zur Über-
tragung ehebezogener Regelungen im öffentlichen
Dienstrecht auf Lebenspartnerschaften vom 14. No-
vember 2011 (BGBl. I S. 2219) und wird hiermit be-
kanntgegeben.

Kiel, 22. Februar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
G ö r l i t z

Oberkirchenrätin
Az.: 3510 – R Gö

Bekanntmachung
über die Aufhebung des Ev.-Luth.

Kirchengemeindeverbandes Lübeck-West
Vom 13. Februar 2012

Im Ev.-Luth. Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg ist der
Ev.-Luth. Kirchengemeindeverband Lübeck-West
durch öffentlich-rechtlichen Vertrag seiner Mitglieder
gemäß Artikel 53 Absatz 1 Satz 4 der Verfassung auf-
gehoben worden.
Die Aufhebung ist wirksam geworden mit Ablauf des
31. Dezember 2010.

Kiel, 13. Februar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
D r .  R o s e n k ö t t e r

Az.: 10 KGV Lübeck-West – R Rk
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Einführung eines neuen Kirchensiegels
Die Einführung des nachstehend abgedruckten Kir-
chensiegels der

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Siek
(Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost) ist durch das
Nordelbische Kirchenamt genehmigt worden.

Kiel, 10. Februar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
B e l i t z

Az.: 10.9 Siek – R Be

Freigabe des EDV-Programms „Microsoft
Dynamics NAV“

Das EDV-Programm Microsoft Dynamics NAV für
die kaufmännische Buchhaltung wird vom Nordelbi-
schen Kirchenamt zur Nutzung freigegeben.
Weitere Auskünfte erteilt das Nordelbische Kirchen-
amt – Arbeitsstelle EDV – Herr Selzener.

Kiel, 27. Januar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
M a r k u s  S e l z e n e r

Az.: 0551-91 – AIT Se

Freigabe des EDV-Programms KPV
Das EDV-Programm KPV (Kapitalanlageverwal-
tung) wird vom Nordelbischen Kirchenamt zur Nut-
zung freigegeben.
Weitere Auskünfte erteilt das Nordelbische Kirchen-
amt – Arbeitsstelle EDV – Herr Selzener.

Kiel, 1. Februar 2012
Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
M a r k u s  S e l z e n e r

Az.: 0551-91 – AIT Se

Pfarrstellenänderungen
Der Stellenumfang der 24. Pfarrstelle des Ev.-Luth.
Kirchenkreisverbandes Hamburg für Krankenhaus-
seelsorge wird mit Wirkung vom 1. März 2012 von
50 Prozent auf 75 Prozent erhöht.
Az.: 20 KKV Hamburg Krankenhausseelsorge (24) –
P Te/P Lad

*
Der Stellenumfang der 2. Pfarrstelle des Ev.-Luth.
Kirchenkreisverbandes Hamburg für Krankenhaus-
seelsorge wird mit Wirkung vom 1. März 2012 von
75 Prozent auf 50 Prozent reduziert.
Az.: 20 KKV Hamburg Krankenhausseelsorge (2) –
P Te/P Lad

*
Die 2. Pfarrstelle der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ni-
enstedten, Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-West/
Südholstein, wird mit Wirkung vom 1. März 2012 von
100 Prozent auf 50 Prozent reduziert.
Az.: 20 Nienstedten (2) – P Lad

Pfarrstellenerrichtungen
Die Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises Dithmar-
schen für die Leitung des KiTa-Werks wird mit Wir-
kung vom 1. Februar 2012 errichtet.
Az.: 20 Kkr. Dithmarschen Leitung KiTa-Werk –
P Vo/P Ha

*
Die 3. Pfarrstelle der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ni-
enstedten, Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-West/
Südholstein, im Umfang von 50 Prozent wird mit Wir-
kung vom 1. März 2012 errichtet.
Az.: 20 Nienstedten (3) – P Lad

174   Gesetz- und Verordnungsblatt der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche – Jahrgang 2012 – Nr. 4



III. Pfarrstellenausschreibungen

Pfarrstellen
innerhalb der Nordelbischen Kirche

In der Ev.-Luth. Anschar-Kirchengemeinde Neu-
münster im Ev.-Luth. Kirchenkreis Altholstein ist die
2. Pfarrstelle (100 Prozent) vakant und zum nächst-
möglichen Termin mit einer Pastorin, einem Pastor
oder einem Pastorenehepaar zu besetzen. Die Beset-
zung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes.
Die Anschar-Kirchengemeinde mit ca. 5000 Mitglie-
dern hat zwei Pfarrstellen und ist in zwei Pfarrbezirke
aufgeteilt. Die ausgeschriebene Pfarrstelle umfasst
den Gemeindebezirk, der sich ausschließlich auf den
Innenstadtbereich Neumünsters erstreckt. Der andere
Bezirk umfasst neben einem innerstädtischen Bereich
auch noch den dörflich geprägten Außenbezirk Hus-
berg-Bönebüttel (im Kreis Plön) und wird zurzeit von
einem Pastor und einer Pastorin mit einer jeweils
50 Prozent-Pfarrstelle betreut. Die Zuständigkeit für
die beiden Kindertagestätten liegt ebenfalls in deren
Bereich. In beiden Bezirken gibt es jeweils ein Ge-
meindebüro mit einer Sekretärin (15 und zehn Stun-
den).
Predigtstätten sind die Anscharkirche im Zentrum
Neumünsters am Anscharforum und die Martinska-
pelle in Husberg (14-tägiger Gottesdienst). Am An-
scharforum liegen die Einrichtungen der Kirchenge-
meinde in unmittelbarer Nachbarschaft zu dem Zent-
rum Kirchlicher Dienste des Kirchenkreises Althol-
stein und der Diakonie Altholstein GmbH. Die räum-
liche Nähe zueinander lädt zur Zusammenarbeit ein.
Die Anscharkirche ist Predigtstätte des Propstes für
den Bezirk Mitte im Kirchenkreis Altholstein, darüber
hinaus hat der Theologische Geschäftsführer der
Dienste und Werke des Kirchenkreises einen Predigt-
auftrag an dieser Kirche.
Zentrum des Gemeindelebens ist der sonntägliche
Gottesdienst, der in Zusammenarbeit mit einem
A-Kirchenmusiker, einem hauptamtlichen Küster und
ehrenamtlichen Lektorinnen und Lektoren nach der
Agende I gefeiert wird. Eine bodenständige, treue
Gottesdienstgemeinde schätzt sorgfältig vorbereitete,
theologisch fundierte und lebensnahe Predigten.
Der Konfirmandenunterricht findet in beiden Bezir-
ken als einjähriges Modell statt. Es gibt eine lebendige
Seniorenarbeit, die von einer Gruppe Ehrenamtlicher
und einer Mitarbeiterin mit zehn Wochenstunden un-
terstützt wird. Die Jugendarbeit findet als Pfadfinder-
arbeit unter ehrenamtlicher Leitung statt. Mit unserer
Nachbargemeinde, der Ev.-Luth. Vicelin-Kirchenge-
meinde Neumünster, pflegen wir einen regelmäßigen
Austausch im Hinblick auf eine engere Zusammenar-
beit in der Innenstadt. Darüber hinaus wird in Neu-
münster ökumenische Gemeinschaft gelebt.
Der Innenstadtbezirk der Anschargemeinde ist ge-
prägt durch eine bunte Vielfalt hier lebender Men-
schen. Neben gediegenen Villengegenden mit gut si-

tuierter, bürgerlicher Wohnbevölkerung gehören auch
Wohngebiete mit zum Teil problematischen sozialen
Lebensverhältnissen dazu, in denen der Anteil von
Bewohnern mit Migrationshintergrund zunehmend
bedeutsam wird. Eine Haltung, die unterschiedliche
Kulturen als Bereicherung ansieht und Bereitschaft
zum interreligiösen Dialog, der in unserer Gemeinde
bereits eine gute Tradition hat, ist für uns selbstver-
ständlich.
Wir wünschen uns eine Pastorin oder einen Pastor die
oder der mit großer Offenheit auf die unterschiedli-
chen Menschen in unserer Gemeinde zugeht, mit Freu-
de am Gottesdienst, an Kasualien und mit seelsorger-
licher Kompetenz. Die Anschargemeinde bietet gerne
Raum auch eigene Schwerpunkte in der Arbeit zu set-
zen. Wir pflegen im Pastorenteam und unter den Mit-
arbeitenden einen wertschätzenden Umgang mit guten
Absprachen und Teamgeist.
Die Dienstwohnung befindet sich am Anscharforum
im Zentrum der Stadt an einer großen Grünanlage mit
Blick auf die Anscharkirche. Sie ist im guten Sinne
unser Pastorat in der Innenstadt.
Wer diese Ausschreibung bis hierher gelesen hat, dem
sei noch gesagt: Neumünster gehört sicher nicht zu den
architektonischen Höhepunkten unseres Landes, aber
unsere Stadt ist besser als ihr Ruf. Wer hier mit offenen
Augen spazieren geht, entdeckt unerwartet viele schö-
ne Ecken und liebenswerte Eigenschaften. Es gibt ein
ideenreiches, anspruchsvolles kulturelles Leben, das
über die Stadtgrenzen hinaus Bedeutung hat. Sport-
und Freizeitangebote, Einkaufsmöglichkeiten und gu-
te Schulen jeglicher Art sind vor Ort und das alles in
relativ kurzen Entfernungen. Neumünster ist eine
menschenfreundliche und praktische Stadt mitten in
Schleswig-Holstein mit sehr guter Verkehrsanbin-
dung in alle Richtungen. Ob zur Nordsee oder Ostsee,
ob nach Flensburg oder Hamburg, alles ist gut zu er-
reichen und der Zug hält in Neumünster nur fünf Mi-
nuten Fußweg von der Anschargemeinde entfernt.
Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen sind
zu richten an den Propst des Kirchenkreises Althol-
stein – Bezirk Mitte –, Herrn Propst Stefan Block,
Propst-Meifort-Haus, Am Alten Kirchhof 8, 24534
Neumünster.
Auskünfte erteilen Propst Stefan Block, Tel.: 04321
498-134, der Vorsitzende des Kirchenvorstandes, Pas-
tor Christian Kröger, Tel.: 04321 929 222, und Pasto-
rin Katja Engelhard, Tel.: 04321 400121.
Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des
31. März 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 Anschar Neumünster (2) – P Ha

*
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Die 1. Pfarrstelle in der Ev.-Luth. Christus-Kirchen-
gemeinde Husum im Ev.-Luth. Kirchenkreis Nord-
friesland ist zum 1. Oktober 2012 mit einer Pastorin,
einem Pastor oder einem Pastorenehepaar im Umfang
von 100 Prozent neu zu besetzen, da der bisherige
Stelleninhaber in den Ruhestand tritt. Die Besetzung
erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes.
Die Kreisstadt Husum mit 22 000 Einwohnern liegt
direkt an der Nordsee, grenzt damit an den National-
park Wattenmeer und ist durch Theodor Storm welt-
weit bekannt. Im Frühjahr lockt die Krokusblüte im
Schlosspark viele Besucher. Husum bietet im schuli-
schen Bereich alle Bildungsmöglichkeiten und hat ein
ausgesprochen breit gefächertes Kulturangebot – von
Museen, über die alljährliche Kulturnacht, die Som-
merkonzerte und ein modernes Kongresszentrum, bis
hin zu vielen anderen Angeboten. Dies gilt auch für
den Sport. Es bestehen gute Verkehrsanbindungen zu
größeren Zentren und Urlaubszielen wie Hamburg,
Kiel, Flensburg, Sylt und Dänemark.
Die Christus-Kirchengemeinde hat ca. 2800 Gemein-
deglieder. Die Gemeinde verfügt über ein vielseitig
genutztes Gemeindehaus – Treffpunkt für Jung und
Alt. Das Büro der Gemeindesekretärin befindet sich
im Gemeindehaus. Das Pastorat liegt ca. 300 bis 400
Meter entfernt vom Gemeindehaus und der Kirche.
Die Stelle der Kirchenmusik ist mit einer C-Organistin
besetzt (Teilzeit). In der Trägerschaft der Gemeinde
befinden sich eine moderne Kindertagesstätte und die
Friedhofsverwaltung, zuständig für ganz Husum. Bei-
de Einrichtungen arbeiten gleichwohl eigenständig
und werden durch hauptamtliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter geführt.
Viele Ehrenamtliche engagieren sich in der Gemein-
de: in der Kinderkirche, der Jugendarbeit, dem Alten-
club bzw. Seniorenkreis sowie beim Küster- und Lek-
torendienst in den Gottesdiensten und in der Gemein-
debriefredaktion bzw. Öffentlichkeitsarbeit.
Die Gemeinde hat für die Zukunft auch deshalb gute
Perspektiven, da die Haushaltslage der Kirchenge-
meinde unter den derzeitigen Rahmenbedingungen in
allen Bereichen als gut bezeichnet werden kann.
Zurzeit – von Januar bis Anfang April 2012 – wird in
der Christuskirche eine neue Orgel eingebaut. In die-
sem Zusammenhang erfolgt eine umfangreiche Reno-
vierung und Neugestaltung des neugotischen Gottes-
hauses.
Und so kann sich die Pastorin oder der Pastor den
zentralen Aufgaben widmen:
Glauben vermitteln, verkünden, feiern, leben...
- im Konfirmandenunterricht,
- bei Gottesdienstvorbereitung und -gestaltung an

Sonn- und Feiertagen und anlässlich vieler Amts-
handlungen,

- in der Seelsorge,
- bei Besuchen

- und bei alltäglichen und besonderen Gelegenhei-
ten.

Viele in der Gemeinde wünschen, dass Bewährtes
fortgeführt und zugleich Neues entwickelt und umge-
setzt wird.
Weitere Auskünfte erteilen der Kirchenvorstandsvor-
sitzende Pastor Kurt Lehmann, Tel.: 04841 61728,
oder der stellvertretende Vorsitzende Martin David,
Tel.: 04841 71581, sowie Propst Jürgen Jessen-Thie-
sen, Tel.: 04841 897840.
Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen sind
zu richten an den Propst des Ev.-Luth. Kirchenkreises
Nordfriesland, Bezirk Süd, Herrn Propst Jürgen Jes-
sen-Thiesen, Osterstraße 17a, 25917 Leck.
Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des
15. April 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 Christus Husum (1) – P Ha

*
In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Leck im Ev.-
Luth. Kirchenkreis Nordfriesland ist die 3. Pfarrstelle
vakant und ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt im
Umfang von 50 Prozent mit einer Pastorin oder einem
Pastor zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl
des Kirchenvorstandes.
Eventuell besteht bei entsprechendem Interesse die
Möglichkeit, diese Pfarrstelle mit einer weiteren Pfarr-
stelle im Umfang von 50 Prozent für Vertretungs-
dienste im Kirchenkreis Nordfriesland zu verbinden.
Die Kirchengemeinde umfasst 6900 Mitglieder und ist
in drei Pfarrbezirke gegliedert, die jeweils einen Teil
des Zentralortes und einen dörflichen Außenbereich
umfassen. Zum Gebiet der größten Gemeinde im Kir-
chenkreis Nordfriesland gehört der Zentralort Leck
mit 7000 Einwohnern und der alten St. Willehad-Kir-
che. Die Dörfer Achtrup und Stadum haben eigene
Gotteshäuser, in denen zurzeit jeweils zwei Mal im
Monat Gottesdienst stattfindet.
Die Pfarrstellen I und II haben jeweils einen Umfang
von 100 Prozent. Zwei Kirchenmusiker haben jeweils
eine halbe Stelle in unserer Gemeinde (eine 50-pro-
zentige B-Stelle und eine 50-prozentige C-Stelle). Au-
ßerdem sind drei Küsterinnen bzw. Küster und eine
Gemeindesekretärin hauptamtlich in Teilzeitanstel-
lungen für die Gemeindearbeit verantwortlich.
Zur Pfarrstelle III gehören neben dem südlichen Orts-
bereich von Leck die eingemeindeten Ortsteile Klin-
tum und Osterschnatebüll. Der Pfarrbezirk dieser Stel-
le umfasst derzeit 1550 Gemeindeglieder.
Das Leben in der Kirchengemeinde Leck ist an vielen
Punkten von Teamarbeit geprägt. Dies soll auch mit
der neuen Stelleninhaberin oder dem neuen Stellenin-
haber fortgesetzt werden.
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In der Kirchengemeinde Leck erwarten Sie:
- ein großer und aktiver Kirchenvorstand,
- vielfältige Gottesdienste und Amtshandlungen,
- eine bunte und lebendige Kirchenmusik mit zwei

hauptamtlichen Kirchenmusikern, der Kantorei St.
Willehad, dem Posaunenchor, Kinder- und Flöten-
chören,

- fünf evangelische Kindergärten mit gottesdienst-
lichem Leben,

- viele engagierte Ehrenamtliche in Gemeindekrei-
sen und im Besuchsdienst,

- ein lebendiger Pfadfinderstamm „Die Falken“ mit
80 Kindern und Jugendlichen,

- Offenheit für Neues,
- eine diakonische Beratungsstelle, ein diakonisches

Ortsteilzentrum,
- gute Beziehungen zu kommunalen Institutionen

und Vereinen,
- Öffentlichkeitsarbeit, u. a. über Gemeindebrief

und www.kircheleck.de.
Motivierte Ehrenamtliche sind in tragender Weise
z. B. für die Pfadfinderarbeit, die Öffentlichkeitsarbeit
oder Teile der Verwaltung verantwortlich.
In Leck erwartet Sie ein gut funktionierendes Pasto-
renteam, das in kollegialer Weise zusammenarbeitet
und sich darauf freut, diesen Arbeitsstil mit Ihnen fort-
zusetzen. Die pastoralen Tätigkeiten sind dem Um-
fang der jeweiligen Pfarrstelle entsprechend aufge-
teilt.
Eine Dienstwohnung steht derzeit nicht zur Verfü-
gung. Der Kirchenvorstand ist jedoch bei der Suche
nach einer geeigneten Dienstwohnung behilflich.
Zum Verantwortungsbereich der Stelleninhaberin
bzw. des Stelleninhabers der Pfarrstelle III gehört ins-
besondere:
- die Betreuung des Pfarrbezirkes III mit seinen

1550 Gemeindegliedern – besonders im Zusam-
menhang mit den Amtshandlungen,

- die Übernahme von Sonntags- und Feiertagsgot-
tesdiensten im Verhältnis zum Stellenumfang,

- die pastorale Betreuung der ev. Kindertagesstätte
„Schwalbennest“ in Leck mit drei Gruppen in
Form von monatlichen Kindergartengottesdiens-
ten,

- die Betreuung eines monatlich stattfindenden Ge-
sprächskreises in Osterschnatebull,

- die Betreuung einer Konfirmandengruppe.
Leck hat viel zu bieten: Die Weite Nordfrieslands zwi-
schen Nord- und Ostsee in der Nähe der großen Nord-
seeinseln, eine durch Sprachenvielfalt und kulturelle
Aktivitäten geprägte Ferienregion, einen großen Wald
vor der Tür, gute Einkaufsmöglichkeiten, vielfältige
Freizeitmöglichkeiten, gute ärztliche Versorgung,
Grund- und Gemeinschaftsschule am Ort, Gymnasi-
um in Niebüll.

Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen sind
zu richten an den Propst des Kirchenkreises Nord-
friesland – Bezirk Nord –, Herrn Dr. Kay-Ulrich
Bronk, Osterstraße 17, 25917 Leck. Weitere Unterla-
gen sind auf Anforderung einzureichen.
Auskünfte erteilen:
Herr Propst Dr. Kay-Ulrich Bronk, Tel.: 04662 8621,
oder der Vorsitzende des Kirchenvorstandes, Herr
Pastor Peter Janke, Tel.: 04662 4545.
Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des
15. April 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 Leck (3) – P Ha

*
In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Aegidien zu
Lübeck im Ev.-Luth. Kirchenkreis Lübeck-Lauen-
burg ist die 2. Pfarrstelle zum nächstmöglichen Zeit-
punkt im Umfang von 50 Prozent mit einer Pastorin
oder einem Pastor zu besetzen. Die Besetzung erfolgt
durch Wahl des Kirchenvorstandes.
Die Kirche St. Aegidien liegt auf der Altstadtinsel von
Lübeck und hat mit den Gemeinden Dom, St. Jakobi
und St. Marien einen Gemeindeverband gebildet.
Unsere Kirche ist „die prächtigste Dorfkirche Nord-
deutschlands“ – mit reicher historischer Ausstattung
und besonderem Flair. Einzelheiten finden Sie unter
www.aegidien-kirche-luebeck.de
St. Aegidien hat ca. 4000 Gemeindemitglieder. Die
Struktur der Gemeinde ist sehr heterogen. Es gibt viele
junge Familien, einen Kindergarten, ca. 40 Konfir-
manden pro Jahrgang, eine interessierte Generation
50-Plus sowie viele Seniorinnen und Senioren. Der
Lübecker Bachchor ist die Kantorei an St. Aegidien.
Aus all dem begründet sich unser buntes Gemeinde-
leben mit vielen Bezügen in das Stadtviertel.
Wir sind eine Gemeinde mit folgendem Profil:
- Gottesdienste mit klassischer Liturgie (ergänzend

Themengottesdienste am Samstagabend)
- stadtkirchliche Arbeit mit dem Schwerpunkt theo-

logisch-kultureller Veranstaltungen
- Kirchenmusik mit dem Schwerpunkt Chorarbeit

für alle Altersgruppen
- Gruppen: von Spiel- und Krabbelgruppen bis zu

Senioren-Gesprächskreisen
- großes ehrenamtliches Engagement
- Feste im Jahreskreis
- Dialog mit den jüdischen und muslimischen Nach-

bargemeinden
Unsere Anforderungen und Wünsche an eine Pastorin
oder einen Pastor sind:
- engagierte Seelsorgerin bzw. engagierter Seelsor-

ger
- Kinder- und Familienarbeit
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- Konfirmandenarbeit
- Freude am aktiven Gemeindeleben
- Interesse an Gemeindeentwicklung
Die pastoralen Aufgaben werden zwischen den Pfarr-
stelleninhabern eindeutig im Verhältnis 2:1 aufgeteilt.
Derzeit erfolgt die Gemeindeleitung ehrenamtlich.
Die neue Pastorin bzw. der neue Pastor wird von einem
Team erwartet, bestehend aus dem Kollegen (100 Pro-
zent), dem Kirchenmusiker (A) und Kirchenvogt, bei-
de auf voller Stelle, der Gemeindesekretärin (Teilzeit),
vielen Helfern und Ehrenamtlichen sowie einem en-
gagiert und vertrauensvoll arbeitenden Kirchenvor-
stand.
Eine Wohnung in der Gemeinde wird zur Verfügung
gestellt.
Aussagekräftige Bewerbungen mit Lebenslauf sind zu
richten an die amtierende Pröpstin des Ev.-Luth. Kir-
chenkreises Lübeck-Lauenburg, Bezirk Hansestadt
Lübeck, Petra Kallies, Bäckerstr. 3-5, 23564 Lübeck.
Die Bewerbungsfrist endet am 31. März 2012.
Entscheidend ist der rechtzeitige Zugang bei der an-
gegebenen Adresse.
Die Bewerbungsgespräche finden voraussichtlich En-
de Mai statt.
Auskünfte erteilen Pröpstin Petra Kallies, Tel.: 0451
7902-105, sowie die Vorsitzende des Kirchenvorstan-
des St. Aegidien, Kerstin Weber-Spethmann,
Tel.: 0177 5992752.
Az.: 20 St. Aegidien (2) – P Lad

*
In der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu
Curslack im Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost,
Bezirk Mitte-Bergedorf, Region Vier- und Marsch-
lande, wird eine volle Pfarrstelle zum 1. April 2012
vakant, die zur Hälfte von der Kirchengemeinde fi-
nanziert wird.
Die Stelle soll zum schnellstmöglichen Zeitpunkt von
einer Pastorin oder einem Pastor besetzt werden. Die
Besetzung erfolgt durch bischöfliche Ernennung.
Die Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu Curs-
lack liegt im Südosten Hamburgs zwischen dem
Geesthang in Bergedorf und der Dove Elbe. In Curs-
lack leben etwa 3300 Einwohner, von denen rund 1660
der Kirchengemeinde angehören. Trotz zunehmender
Bebauung hat sich Curslack seinen schönen Dorfcha-
rakter bewahrt.
Im Ort gibt es gute Einkaufsmöglichkeiten, Ärzte,
Kindergärten und eine Schule. Im nahe gelegenen
Bergedorf befinden sich zwei Einkaufzentren und
weitere vielfältige Einkaufsmöglichkeiten und Ange-
bote. In die Innenstadt von Hamburg gelangt man mit
dem Auto über die A 25 in weniger als einer halben
Stunde, die Anbindung an Bus und Bahn ist gut aus-
gebaut.

Der Kirchenbau wurde 1306 erstmals urkundlich er-
wähnt. Der heutige Bau, eine Kreuzkirche, stammt
von 1603 und zählt zu einer der schönsten Kirchen in
den Vier- und Marschlanden. Gemeindehaus, alter
Friedhof und Kirche bilden ein historisches Ensemble,
eingebettet in den großen Pastoratsgarten mit altem
Baumbestand.
Die Kirche ist Trägerin zweier gepflegter Friedhöfe.
Unter einem Dach befinden sich das schöne Gemein-
dehaus und eine separate, großzügige Pastoratswoh-
nung, die auch Platz für eine große Familie bietet. Zum
Pastorat gehört ein auch weitläufiger Garten.
Die Kirchengemeinde ist ein wichtiger Ansprechpart-
ner für ortsansässige Vereine, die freiwillige Feuer-
wehr und soziale Gruppen. Besuchskreis, Gemeinde-
nachmittage und Reisen für die Gemeindemitglieder
gehören zu unserem Profil.
Unsere Gemeinde bietet außerdem reichhaltige musi-
kalische Aktivitäten wie einen Kirchenchor, einen Po-
saunenchor, Flötengruppen als auch eine gut einge-
führte Konzertreihe, die die hervorragende Akustik
der Kirche zum Klingen bringt.
Des Weiteren besitzt die Gemeinde im Wendland ei-
nen großen Zeltplatz mit Wirtschaftsgebäuden, wel-
cher im Sommer zum Treffpunkt für Kinder aus acht
Hamburger Kirchengemeinden wird. Eine starke
Gruppe von ehrenamtlichen Helfern sorgt für den rei-
bungslosen Ablauf.
Der Pastorin oder dem Pastor stehen bei ihrer bzw.
seiner Arbeit eine Sekretärin, eine Küsterin, eine Kir-
chenmusikerin (alle auf Teilzeitbasis) und Ehrenamt-
liche zur Seite, die sich mit hohem Engagement und
fachlicher Kompetenz in die Gemeinde einbringen.
Wir wünschen uns eine Pastorin bzw. einen Pastor, die
oder der
- mit Freude die klassischen pastoralen Tätigkeiten

wie Gottesdienste, Seelsorge und sonstige Amts-
handlungen und Gemeindebesuche verrichtet,

- sich nicht scheut, unserem jugendlichen Nach-
wuchs auch neue Formen des Konfirmandenunter-
richtes nahezubringen,

- Kompetenzen in der Führung und Anleitung der
Mitarbeiter als auch der Ehrenamtlichen mitbringt,

- eigene Ideen in die Gemeinde einbringt und Ak-
zente setzt,

- unter Wahrung der Eigenständigkeit der Gemeinde
offen für eine verstärkte Zusammenarbeit in der
Region ist,

- im Team mit den Mitarbeitern und Ehrenamtlichen
die Gemeindearbeit weiterentwickelt.

Die Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen
sind zu richten an die Bischöfin des Sprengels Ham-
burg und Lübeck, Frau Kirsten Fehrs, über die Pröps-
tin des Ev.-Luth. Kirchenkreises Hamburg-Ost, Be-
zirk Mitte-Bergedorf, Frau Dr. Ulrike Murmann, Dan-
ziger Straße 15-17, 20099 Hamburg.
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Auskünfte erteilen:
aus der Gemeinde:
- Vorsitzender des Kirchenvorstandes

Detlev zum Felde
Tel.: 040 7208855

aus dem Kirchenkreis:
- Pröpstin Dr. Ulrike Murmann

Tel.: 040 519000-109
- Personalentwickler Michael Kempkes

Tel.: 040 519000-162
Sie finden die Gemeinde im Internet unter www.kir-
che-curslack.de.
Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des
15. April 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 St. Johannis zu Curslack (1) – P Lad

*
In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Sasel im Ev.-
Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost, Bezirk Bramfeld-
Volksdorf, ist die 2. Pfarrstelle zum 1. Juli 2012 im
Umfang von 100 Prozent zu besetzen. Die Besetzung
erfolgt durch bischöfliche Ernennung.
Der Stadtteil Sasel liegt im Norden Hamburgs im Als-
tertal und hat ca. 23 000 Einwohner. Der bürgerlich
geprägte Stadtrandbereich des Hamburger Nordostens
verfügt über eine sehr gute Infrastruktur, günstige
Verkehrsanbindungen und ein dichtes Netz aller Kin-
derbetreuungen und Schularten.
Die Kirchengemeinde hat 8200 Gemeindemitglieder
und umfasst den gesamten Stadtteil. Im Bereich der
Gemeinde leben neben älteren Menschen vor allem
Familien mit Kindern. Sasel ist ein für Familien at-
traktiver, grüner und ruhiger Stadtteil, der stetig
wächst. Ein Großteil der Bevölkerung lebt in Wohn-
eigentum in Reihen- und Einzelhausbebauung mit ge-
pflegten Grundstücken.
Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Sasel ist aus der Fu-
sion zweier Gemeinden hervorgegangen. Sie ist volks-
kirchlich geprägt. Amtshandlungen sind wichtige,
sehr geschätzte Anknüpfungspunkte für die vielen
kirchlich-distanzierten Menschen im Stadtteil.
Es gibt zwei Kirchen (Lukaskirche und Vicelinkirche)
mit jeweils einem Gemeindezentrum und Kindergar-
ten in renovierten Gebäuden und auf liebevoll gestal-
tetem, einladendem Gelände.
Das zentrale Gemeindebüro befindet sich am Saseler
Markt.
Die Gemeinde wirkt u. a. in den Stadtteil hinein durch
die Kirchenmusikerin mit unterschiedlichsten musi-
kalischen Angeboten, einer Diakonin für die Arbeit
mit Senioren und einer Sozial-Pädagogin für die kirch-
liche Jugendarbeit im gemeindeeigenen Jugendzent-
rum „Jugendwelt“.

Die Gottesdienstzeiten sind versetzt, so dass in der
Regel beide Gottesdienste nacheinander von densel-
ben Personen geleitet werden.
Es gibt keine Bezirksarbeit, sondern inhaltliche
Schwerpunkte am passenden Ort.
Das Gemeindekonzept ist orientiert auf den Stadtteil
und die Region.
Wir wenden uns den hier lebenden Menschen zu und
versuchen (im Rahmen des biblischen und verfas-
sungsmäßigen Auftrages) sie in ihrer Lebensführung
zu stärken und bedarfsgerecht zu unterstützen.
Sorgfältig gestaltete Gottesdienste und Predigten sind
uns wichtig.
Wir verstehen die Kirchengemeinde als einen Ort der
Begegnung und einen Ort, an dem Menschen ihre Ver-
einzelung oder Einsamkeit überwinden können und
ihre Fähigkeiten einbringen können. Beispiele dafür
sind der ehrenamtlich betriebene Weltladen mit Café
und die beiden Kirchenkaten auf dem Grundstück.
Über 200 engagierte Ehrenamtliche, das gut mitein-
ander arbeitende Team der Hauptamtlichen und ein
engagierter Kirchenvorstand tragen zur Lebendigkeit
der Gemeinde bei.
Die Region Alstertal mit den Kirchengemeinden Wel-
lingsbüttel, Poppenbüttel und Sasel arbeitet an kon-
kreten Aufgaben wie der Begleitung der regionalen
Pfarrstellen partnerschaftlich zusammen.
Schwerpunkte:
Das Pfarrteam teilt sich die pastoralen Aufgaben und
arbeitet im engen Austausch nach dem Gemeindekon-
zept mit inhaltlichen Schwerpunkten. Derzeit verant-
wortet eine Pastorin KV Leitung und Familienarbeit,
ein Pastor ist zuständig für „Kirche bei Gelegenheit“
und das Gemeindezentrum an der Vicelinkirche. Bei-
de sind seit zehn Jahren in der Gemeinde tätig.
Nach dem Eintritt in den Ruhestand des bisherigen
dritten Pastors ist der Schwerpunkt Konfirmandenar-
beit neu zu besetzen. Damit verbunden ist die Funktion
als Ansprechpartner für die Jugendarbeit. Diese Auf-
gaben fordern viel Einsatz.
Mit zwei unterschiedlichen Modellen werden 250
Konfirmanden in zwei Jahrgängen unterrichtet, die
überwiegend das Abitur als schulisches Bildungsziel
haben.
Zum Konfi-Camp fährt gemeinsam mit anderen Ge-
meinden während der Sommerferien ca. zwei Drittel
der Konfirmanden. Die anderen besuchen den 14-tä-
gigen Konfirmandenunterricht.
Zum Bereich „Konfirmandenarbeit“ gehört neben der
Mitarbeit in beiden Modellen und der Organisation
auch die Gewinnung und Betreuung der jugendlichen
Freizeit- und Unterrichts-Teamer für das Konfi-Camp.
Ein ruhiges und geräumiges Pastorat ist in unmittel-
barer Nachbarschaft zur Lukaskirche vorhanden.
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Sie sind für uns die bzw. der Richtige, wenn Sie
- bei Gottesdiensten, Amtshandlungen und Seelsor-

gegesprächen eine klare geistliche Haltung zum
Ausdruck bringen,

- so über ihren Glauben sprechen können, dass Sie
die Menschen in Sasel mit ihren Fragen erreichen,

- sich für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
dem bestehenden Pfarr-Team einsetzen,

- pädagogisches Geschick und Herz für Jugendliche
haben,

- bereit sind, Haus und Bett gegen Zelt und Schlaf-
sack zu tauschen, um intensive Gruppenerlebnisse
während des Konfi-Camps zu ermöglichen,

- Ideen, Organisationsvermögen und Freude an kon-
zeptioneller Arbeit haben.

Wir wünschen uns die grundsätzliche Bereitschaft und
Fähigkeit, nach einigen Jahren den KV Vorsitz zu
übernehmen.
Die Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen
sind zu richten an die Bischöfin des Sprengels Ham-
burg und Lübeck, Frau Kirsten Fehrs, über den Propst
des Ev.-Luth. Kirchenkreises Hamburg-Ost, Bezirk
Bramfeld-Volksdorf, Herrn Hartwig Liebich, Danzi-
ger Straße 15-17, 20099 Hamburg.
Nähere Auskünfte erteilen: Pastorin Susanne Bostel-
mann, Tel.: 040 6011870, der stellvertretende Vorsit-
zende des KV Jörg Peters, Tel.: 040 6018562, Pastor
Thomas Jeutner, Tel.: 040 60011911, Kirchenvorste-
herin Martina Trautmann, Tel.: 040 60097134, Propst
Hartwig Liebich, Tel.: 040 519000-121, und Pastor
Michael Kempkes (Personalentwicklung im Kirchen-
kreis), Tel.: 040 519000-162.
Die Bewerbungsfrist endet am 12. April 2012. Ent-
scheidend ist nicht der Poststempel, sondern rechtzei-
tige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 Sasel (2) – P Lad

*
In der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Volksdorf im
Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost, Bezirk Bram-
feld-Volksdorf, ist die 2. Pfarrstelle zum 1. Ja-
nuar 2013 im Umfang von 100 Prozent zu besetzen.
Der bisherige Stelleninhaber geht in den Ruhestand.
Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvor-
standes.
Das im Nordosten von Hamburg gelegene Volksdorf
ist eine beliebte Wohngegend. Die reizvolle land-
schaftliche Lage mit Wander- und Radwegen bietet
hohe Lebensqualität. Das frühere Bauerndorf hat – mit
einer Ausnahme des Museumsdorfes im Ortskern –
seinen dörflichen Charakter weitgehend verloren und
zeigt heute das Gesicht einer gepflegten Kleinstadt im
Grünen. Die Einwohnerzahl von derzeit 20 000 ist
noch wachsend. Alle Schulformen sind mehrfach in
Volksdorf vorhanden. Die Nahversorgung wird durch
die Einkaufsmöglichkeiten vor Ort und den bekannten
Wochenmarkt gewährleistet.

Viele Einwohner arbeiten in der Innenstadt, die durch
mehrere U-Bahnstationen in 30 Minuten erreichbar
ist. Volksdorf bietet vielfältige Sport- und Freizeit-
möglichkeiten. Volksdorf ist besonders für Familien
mit Kindern attraktiv. Zugleich gibt es auch eine große
Zahl an Seniorenheimen und Einrichtungen für Men-
schen mit Behinderungen. Wichtige Einrichtungen
sind das Amalie-Sieveking-Krankenhaus und das Di-
akoniehospiz.
Wir sind eine lebendige und vielfältige Gemeinde mit
ca. 8000 Gemeindegliedern, deren Gebiet den gesam-
ten Stadtteil abdeckt. Wir arbeiten in einem Team von
haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden strukturiert
und vertrauensvoll unter der Leitung eines engagierten
Kirchenvorstands zusammen. Als Hauptamtliche sind
neben einem weiteren Pastor (100 Prozent) und einer
Pastorin (50 Prozent) ein A-Kirchenmusiker (auch
Kreiskantor), ein Diakon, eine pädagogische Mitar-
beiterin in der Konfirmanden- und Jugendarbeit, eine
Pfarramtssekretärin und ein Hausmeister für die Ge-
meindearbeit verantwortlich. Mehrere hundert Ehren-
amtliche unterstützen die Gemeindearbeit in allen Be-
reichen. Außerdem ist die Gemeinde Trägerin einer
Kindertagesstätte mit einer Krippen- und zwei Ele-
mentargruppen. Zur Gemeinde gehören zwei Gemein-
dezentren jeweils mit Gemeinderäumen und Kirche:
Kirche am Rockenhof (1952) und St. Gabriel (1967).
Sie bieten liturgisch sehr verschieden ausstrahlende
Räume.
Das Gemeindeleben ist geprägt durch die beiden
Schwerpunkte Kirchenmusik und Angebote für Fami-
lien mit Kindern und Jugendlichen. Zwei Erwachse-
nen-Kantoreien, eine große Kinderkantorei mit sechs
Gruppen, Kirchenorchester und Bläsergruppe gestal-
ten das reiche musikalische Leben. Kindergottesdiens-
te in verschiedener Form, Kinderbibelwochen, ein
breites Angebot für Konfirmanden in der Region, of-
fene und Gruppenangebote für Jugendliche erfreuen
sich reger Nachfrage. Im diakonischen Bereich und in
der Ansprache der vielen älteren Gemeindeglieder und
Menschen mit Behinderung wollen wir uns neu auf-
stellen. In diesem Zusammenhang stehen die Neuauf-
teilung der pastoralen Arbeit an sowie grundlegende
Überlegungen zur Neugestaltung gemeindlicher
Strukturen, die angesichts der vielfältigen kirchlichen
Veränderungen notwendig werden.
Zusammen mit den Kirchengemeinden Bergstedt und
Hoisbüttel bilden wir eine Region. In der Kirchenmu-
sik und Konfirmandenarbeit arbeiten wir bereits ge-
meindeübergreifend. Die Region trägt eine Projekt-
pfarrstelle zur Entwicklung einer gemeindenahen so-
zialräumlichen Diakonie.
Von den pastoralen Kernaufgaben ist der Gemeinde
eine zeitgemäße Verkündigung der christlichen Bot-
schaft in vielfältigen Gottesdienstformen besonders
wichtig. Die Bewerberin bzw. der Bewerber sollte Ini-
tiativen aus der Gemeinde zur Aktualisierung der tra-
ditionellen Liturgie sowie Anregungen zur Einfüh-
rung neuer Gottesdienstformen aufgreifen, unterstüt-
zen und kritisch begleiten.

180   Gesetz- und Verordnungsblatt der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche – Jahrgang 2012 – Nr. 4



Darüber hinaus wünschen wir uns den Aufbau eines
diakonischen Schwerpunktes: Thematische Veran-
staltungen, Gewinnen von Ehrenamtlichen, Beglei-
tung der Mitarbeitenden und Angehörigen in Einrich-
tungen für Menschen mit Behinderungen, Vernetzung
mit der Arbeit der Projektpfarrstelle, Begleitung des
Besuchsdienstes für ältere Menschen.
Zum anderen gilt es, den Veränderungs- und Um-
strukturierungsprozess mitzugestalten, in dem die Ge-
meinde sich befindet: Neuausrichtung des Konzeptes
für St. Gabriel und Umgestaltung des Kirchengebäu-
des zu einem mehrfach nutzbaren Zentrum.
Wir wünschen uns eine Pastorin bzw. einen Pastor, die
bzw. der
- authentisch und selbstbewusst auftritt,
- gerne mit anderen im Team arbeitet, aber auch ei-

gene Akzente setzt,
- offen und vorurteilslos auf Menschen zugeht,
- theologisch kompetent die Balance zwischen Tra-

dition und Neuem hält,
- sichtbar, präsent und verbindlich in ihrem bzw.

seinem Eintreten für die Gemeinde ist.
Die Gemeinde stellt eine den persönlichen Verhält-
nissen entsprechende Dienstwohnung zur Verfügung.
Die Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen
sind zu richten an den Propsten des Ev.-Luth. Kir-
chenkreises Hamburg-Ost, Bezirk Bramfeld-Volks-
dorf, Herrn Hartwig Liebich, Danziger Straße 15-17,
20099 Hamburg.
Auskünfte erteilen:
aus der Gemeinde:
- Pastor Jasper Burmester, Tel.: 040 6036037
- für den Kirchenvorstand: Frau Gudrun Müller,

Tel.: 040 60901497
aus dem Kirchenkreis:
- Propst Hartwig Liebich, Tel.: 040 519000-121
- Personalentwickler Michael Kempkes: Tel.: 040

519000-162.
Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des
15. April 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 Volksdorf (2) – P Lad

*
In der Ev.-Luth. St. Petrigemeinde in Flensburg im
Ev.-Luth. Kirchenkreis Schleswig-Flensburg ist zum
nächstmöglichen Zeitpunkt die 1. Pfarrstelle mit ei-
nem Dienstumfang von 100 Prozent wieder zu beset-
zen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchen-
vorstandes.
Im Gemeindegebiet der St. Petri Kirche im Flensbur-
ger Norden leben ca. 5200 Kirchenglieder. Das ab-
wechslungsreiche Gebiet erstreckt sich vom Nordertor
bis zur dänischen Grenze. Die „Neustadt“ ist geprägt

von ihren internationalen Bewohnern, sowie den ers-
ten und gelungenen Schritten städtischer Sanierung in
diesem „sozialen Brennpunkt“ Flensburgs. Der nörd-
liche Gemeindebezirk, die Stadtteile Ostseebad und
Wassersleben, dienen überwiegend dem bürgerlichen
Wohnen und der Naherholung.
Die vor gut 100 Jahren errichtete St. Petri Kirche und
das Gemeindehaus befinden sich inmitten dieses
Spannungsfeldes, nahe zur Flensburger Förde und der
attraktiven Innenstadt. Alle Einkaufsmöglichkeiten,
Schulen und unterschiedliche Stadt- und Freizeitein-
richtungen sind zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu er-
reichen. Eine Wohnsitznahme im Gemeindegebiet ist
unumgänglich. Die Gemeinde wird, in Abstimmung
mit dem neuen Stelleninhaber, eine Pastoratswohnung
kirchennah zur Verfügung stellen.
Das vielfältige Gemeindeleben wird gestaltet mit:
- einem engagiertem Team aus haupt- und ehren-

amtlichen Mitarbeitern, die Freude daran haben,
geistliches Leben gemeinsam zu verwirklichen,

- großer Offenheit für Impulse und Ideen, die Sie neu
einbringen oder mit anderen entwickeln möchten,

- tragfähigen Strukturen, die eine gute Zusammen-
arbeit mit Vereinen und Institutionen im Stadtteil
ermöglichen.

Einen Überblick aller Gemeindeaktivitäten gibt die
Homepage unter www.kirchenkreis-schleswig-flens-
burg.de.
Der Kirchenvorstand wünscht sich eine Pastorin oder
einen Pastor, die oder der
- Menschen für die Kirche begeistern kann,
- bereit ist, am spannenden Profil einer lokal ver-

netzten Gemeinde langfristig mitzuarbeiten,
- die vielfältigen Gemeindeteile weiter zusammen-

führen möchte,
- offen ist für mögliche Schwerpunktsetzungen, ge-

meinsame Reflexion und die Weiterentwicklung
eines Gemeindekonzepts.

Der Kirchenvorstand freut sich über Bewerberinnen
und Bewerber mit folgenden Qualifikationen:
- Sie sind kontaktfreudig und haben Organisations-

geschick,
- Sie verfügen über ein gutes Einfühlungsvermögen

für die Belange auch bedürftiger Menschen,
- Sie schätzen eine selbstständige und zielorientierte

Arbeitsweise.
Auskünfte erteilen Pastor Christoph Touché,
Tel.: 0461 41868, E-Mail: pastor-touche@gmx.de,
Frau Marianne Petersen, stellvertr. Kirchenvorstands-
vorsitzende, Tel.: 0461 9402940 und Frau Pröpstin
Carmen Rahlf, Tel.: 0461 5030939.
Die Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen
sind zu richten an die Pröpstin des Ev.-Luth. Kirchen-
kreises Schleswig-Flensburg – Bezirk Flensburg –,
Frau Pröpstin Carmen Rahlf, Marienkirchhof 4, 24937
Flensburg.
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Die Bewerbungsfrist endet am 15. April 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 St. Petri Flensburg (1) – P Ha

*
In der Evangelisch-Lutherischen St. Thomasge-
meinde Grünhof-Tesperhude im Ev.-Luth. Kirchen-
kreis Lübeck-Lauenburg, ist die Pfarrstelle mit einem
Stellenumfang von 75 Prozent und einem Dienstauf-
trag im Umfang von 25 Prozent in der benachbarten
Kirchengemeinde Düneberg (bei Besetzung eines Pas-
torenehepaares bis zu 50 Prozent möglich) vakant und
baldmöglichst mit einer Pastorin, einem Pastor oder
einem Pastorenehepaar zu besetzen.
Die Besetzung erfolgt durch bischöfliche Ernennung.
Grünhof-Tesperhude mit seinen etwa 3000 Einwoh-
nern ist ein Ortsteil Geesthachts, der größten Stadt im
Kreis Herzogtum Lauenburg, idyllisch gelegen am
nördlichen Ufer der Elbe, umgeben von ausgedehnten
Wäldern. Geesthacht bietet viele Einkaufsmöglich-
keiten, sämtliche Schularten, Sportvereine einschließ-
lich Wassersport, eine große Volkshochschule und mit
der Helmholtz Gesellschaft ein führendes Forschungs-
zentrum Deutschlands. Geesthacht liegt vor den Toren
Hamburgs und ist dorthin verkehrsmäßig gut ange-
bunden.
Die St. Thomasgemeinde mit ihren rund 1300 Ge-
meindegliedern ist volkskirchlich geprägt und bietet
eine Fülle kirchlicher Angebote. Sie verfügt über ein
modernes Gemeindezentrum mit einer hellen freund-
lichen Kirche. Dem Organisten steht eine Orgel bereit,
die weit über die Grenzen von Geesthacht hinaus be-
kannt ist. Parallel zu den sonntäglichen Gottesdiensten
wird ein Kindergottesdienst angeboten. Viele funkti-
onale Räume stehen für die Gemeindearbeit zur Ver-
fügung. Wöchentlich treffen sich die beiden Konfir-
mandengruppen, der St. Thomas-Chor und die Gitar-
rengruppe. Einmal im Monat kommen die Senioren
über 60 zusammen sowie das Frauenforum und der
Kreis für pflegende Angehörige. In der Kindertages-
stätte St. Thomas werden Kinder vom Krippenalter an
bis zum Ende der Grundschulzeit von Mitarbeiterin-
nen, die ihren Glauben leben, betreut. Sie gestalten mit
Kindern und Eltern das Gemeindeleben mit. Die Kon-
takte zur Stadt sowie den Vereinen und Verbänden vor
Ort sind ausgesprochen konstruktiv.
Das Pastorat ist mit 160 Quadratmetern großzügig be-
messen, verfügt über einen malerischen Pfarrgarten
und liegt am Ensemble von Kirche, Gemeindezentrum
und Kindertagesstätte.
Gesucht wird eine Pastorin, ein Pastor oder ein Pasto-
renehepaar mit Freude am lebensnahen Umgang mit
Menschen aller Generationen, mit Freude an einer
zeitgemäßen Verkündigung und an der Vermittlung
christlicher Werte. Für den Kirchenvorstand ist eine
einfühlsame Seelsorge, Interesse an der Kirchenmusik
sowie Erfahrung mit den Verwaltungsaufgaben einer
Kirchengemeinde von Bedeutung.

Im Miteinander werden Teamfähigkeit, ein achtsamer
Umgang und die Wertschätzung der Mitarbeitenden
als ebenso wichtig erachtet wie Eigeninitiative und das
Setzen klarer Impulse. Es sollte ein gutes Gespür vor-
handen sein, wie Bewährtes in der Kirchengemeinde
erhalten und Neues aufgebaut werden kann. Gemein-
sam mit der Gemeinde Düneberg sollen verbindliche
Konzepte für die Durchführung der Amtshandlungen
und die Konfirmanden- und Jugendarbeit entwickelt
werden.
Es erwartet Sie ein neu gewählter, motivierter und en-
gagierter Kirchenvorstand, der ein kollegiales, kon-
struktives Miteinander pflegt. Der Kirchenvorstand ist
in Aufbruchsstimmung und möchte gemeinsam mit
der Pastorin beziehungsweise dem Pastor neue Ak-
zente setzten und ist bereit, hierfür ihr beziehungswei-
se ihm den Rücken freizuhalten.
Auf die neue Pastorin beziehungsweise den neuen
Pastor freut sich ein engagiertes Team bestehend aus
den Mitarbeiterinnen der Kindertagesstätte, der Ge-
meindesekretärin und der Verwaltungsangestellten,
jeweils in Teilzeit, den ehrenamtlichen Küstern und
Lektoren und vielen weiteren Ehrenamtlichen.
Ist Ihr Interesse geweckt? Dann rufen Sie an. Aus-
künfte erteilen die zuständige Pröpstin, Frauke Eiben,
unter Telefon 04541 889311, und der Vorsitzende des
Kirchenvorstandes, Herr Wolf Dieter Kamp,
Tel.: 04152 885636.
Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen sind
zu richten an die Bischöfin im Sprengel Hamburg und
Lübeck, Frau Kirsten Fehrs, über die Pröpstin des
Evangelisch-Lutherischen Kirchenkreises Lübeck-
Lauenburg, Bezirk Lauenburg, Am Markt 7, 23909
Ratzeburg.
Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des
31. März 2012. Entscheidend ist nicht der Poststem-
pel, sondern der rechtzeitige Zugang bei der angege-
benen Adresse.
Az.: 20 St. Thomas Grünhof-Tesperhude – P Lad

*
Die 2. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises Alt-
holstein für Krankenhausseelsorge an der Universi-
tätsklinik Schleswig-Holstein (UK-SH), Campus
Kiel, ist vakant und baldmöglichst mit einer Pastorin
oder einem Pastor im Umfang von 100 Prozent zu be-
setzen. Die Besetzung erfolgt durch die Berufung des
Kirchenkreisvorstandes für zunächst fünf Jahre. Eine
Verlängerung ist möglich. Die 1. Pfarrstelle ist mit ei-
ner Krankenhauspastorin im Stellenumfang von
100 Prozent besetzt.
Die Seelsorge am UK-SH, Campus Kiel, hat eine lan-
ge Tradition und ist integraler Bestandteil der Einrich-
tung. Zu den Leitungspersonen bestehen enge und
vertrauensvolle Kontakte.
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Von den Bewerberinnen und Bewerbern wird erwar-
tet:
- eine abgeschlossene oder laufende Zusatzqualifi-

kation in Krankenhausseelsorge. Wünschenswert
sind zusätzliche pastoralpsychologische Fortbil-
dungen.

- Teamfähigkeit,
- vernetztes Arbeiten,
- psychische Belastbarkeit,
- Wahrnehmung der Rufbereitschaft auch außerhalb

der üblichen Arbeitszeiten in Abstimmung mit der
Kollegin,

- Reflexionsfähigkeit in Bezug auf das eigene seel-
sorgerliche Handeln und die theologischen Bezüge
der Arbeit,

- Bereitschaft zu theologischer Auseinandersetzung
mit existentiellen Fragen der Betroffenen wie z. B.
der Frage nach Heil und Heilung,

- enge und konstruktive Zusammenarbeit mit der
evangelischen Kollegin und dem katholischen
Seelsorger sowie mit allen Mitarbeitenden des Kli-
nikums.

Der Campus Kiel des UK-SH verfügt über 1200 Bet-
ten in zehn Fachkliniken und weiteren Einrichtungen.
Diensträume sind im Bereich des Klinikums vorhan-
den. Ein Raum der Stille ist geplant.
Neben Besuchsdienst, Einzelgesprächen, Gottes-
diensten und Andachten ist die Gewinnung und Aus-
bildung von ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern
sowie deren Supervision und Fortbildung ein wichti-
ger Bestandteil der Arbeit. Zu den Angehörigen der
Betroffenen sind Kontakte zu pflegen.
Wünschenswert ist die Berechtigung und aktive Be-
teiligung an der Durchführung von KSA-Kursen.
Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen sind
zu richten an den Kirchenkreisvorstand des Ev.-Luth.
Kirchenkreises Altholstein, zu Händen von Propst
Kurt Riecke, An der Kirche 2, 24576 Bad Bramstedt.
Auskünfte zu der Pfarrstelle erteilen Propst Riecke,
Tel.: 04192 2014593, sowie Pastorin Renate Ebeling,
Tel.: 0177 8384787.
Die Bewerbungsfrist endet am 30. April 2012.
Entscheidend ist nicht der Poststempel, sondern der
rechtzeitige Zugang bei der angegebenen Adresse.
Az.: 20 Kkr. Altholstein Krankenhausseelsorge Uni-
Kiel (2) – P Ha

*
Im Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost ist die
Stelle einer Pröpstin bzw. eines Propstes für den Be-
zirk Harburg ab dem 1. Juli 2012 zu besetzen. Der
derzeitige Amtsinhaber tritt zum 30. Juni 2012 in den
Ruhestand.
Der Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost ist im Rah-
men des nordelbischen Reformprozesses durch die
Fusion der damaligen Kirchenkreise Alt-Hamburg,

Harburg und Stormarn entstanden. Er umfasst 116
Kirchengemeinden mit derzeit etwa 475 000 Gemein-
degliedern, etwa 280 Pastorinnen und Pastoren sowie
etwa 3200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. In ihm
spiegelt sich eine erhebliche Spannbreite zwischen
Metropole, Kleinstadt und ländlichen Gebieten wider.
Evident ist eine sehr heterogene Bevölkerungs- und
Sozialstruktur, die von hoch verdichteten innerstädti-
schen Quartieren mit sozialen Brennpunkten bis zu
ländlich strukturierten Gegenden mit relativ hoher
Kirchenmitgliedschaft reicht. Entsprechend vielfältig
sind die Frömmigkeitsstile, die geistlichen Angebote
sowie die sozialen und diakonischen Herausforderun-
gen.
Der Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost ist einer
von drei Kirchenkreisen im Sprengel Hamburg und
Lübeck. Er ist in sieben pröpstliche Bezirke gegliedert.
Die Pröpstinnen und Pröpste nehmen den leitenden
geistlichen Dienst im Kirchenkreis im Sinne eines un-
geteilten Amtes wahr. Sie teilen die für den ganzen
Kirchenkreis gemeinsam wahrzunehmenden Lei-
tungs- und Steuerungsaufgaben nach Sachgebieten
und in Absprache mit dem Kirchenkreisvorstand auf.
Bisher sind drei der sieben Pröpstinnen und Pröpste
zugleich Hauptpastorinnen und Hauptpastoren.
Zum Kirchenkreisbezirk gehören 18 – zum Teil fu-
sionierte – Kirchengemeinden, die ihre Kräfte in vier
Regionen bündeln. Die sozialdiakonische und die kul-
turelle Arbeit stellen besondere Schwerpunkte im Be-
zirk dar.
In der bezirklichen Arbeit gilt es, die Kirchengemein-
den zu fördern und aufeinander sowie auf den Kir-
chenkreis zu beziehen, das weitere innere Zusammen-
wachsen des neuen Kirchenkreises zu fördern und an-
gesichts großer Veränderungen neue Perspektiven für
kirchliches Handeln zu entwickeln.
Wir suchen eine Persönlichkeit mit integrativer Lei-
tungsfähigkeit sowie mit gemeindlichen und überge-
meindlichen Erfahrungen und wünschen uns jeman-
den
- mit klarem geistlichem Profil und Freude an Ver-

kündigung, Seelsorge und der innovativen Gestal-
tung der Volkskirche;

- mit dem Interesse und dem Talent, die Kirche und
ihre Anliegen öffentlich zu vertreten;

- mit Team- und Konfliktfähigkeit sowie Kompe-
tenz zu zielgerichteter Moderation der Entschei-
dungsprozesse im Kirchenkreis;

- der oder die bereit ist, die Rolle eines Gegenübers
zu den Pastorinnen und Pastoren des Kirchenkrei-
ses anzunehmen und der Förderung und Beglei-
tung der ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter Rechnung trägt;

- mit der Bereitschaft, eine pröpstliche Funktions-
verantwortung für den gesamten Kirchenkreis zu
übernehmen, beispielsweise für den Arbeitsbe-
reich Organisationsentwicklung oder Diakonie
und Bildung oder auch im Rahmen ganz anderer
Funktionen, die abzusprechen sind;
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- mit der Fähigkeit und Bereitschaft, sich perspekti-
visch auf eine Veränderung oder Erweiterung der
Leitungsfunktion bzw. des Bezirkszuschnitts ein-
zulassen.

Die Predigtstätte befindet sich an der St. Johannis-
Kirche der St. Trinitatis-Gemeinde in Harburg. Eine
Dienstwohnung wird gestellt und ist zu beziehen.
Bewerbungen sind zu richten an die Bischöfin für den
Sprengel Hamburg und Lübeck, Frau Kirsten Fehrs,
Esplanade 14, 20354 Hamburg.
Für Rückfragen stehen Bischöfin Fehrs (Tel.: 040
36900211) sowie der stellvertretende Vorsitzende des
Kirchenkreisvorstandes, Hauptpastor und Propst Dr.
Johann Hinrich Claussen (Tel.: 040 519 000-107), zur
Verfügung.
Ablauf der Bewerbungsfrist ist der 2. Mai 2012.
Az.: 20 Kkr. Hamburg-Ost Propst/in Harburg – P Te/
P Lad

*
Der Evangelisch-Lutherische Kirchenkreis Lü-
beck-Lauenburg sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt für die Leitung des Frauenwerkes (100 Prozent)
eine

Pastorin.
Die Besetzung erfolgt durch den Kirchenkreisvor-
stand.
Der Dienstsitz ist Ratzeburg, der Einsatzbereich liegt
im gesamten Kirchenkreis, insbesondere den Stand-
orten Lübeck und Ratzeburg.
Das Evangelische Frauenwerk ist ein unselbstständi-
ges, übergemeindliches Werk des Kirchenkreises und
macht auf der Grundlage Feministischer Theologie
Angebote für Frauen. Die Arbeit geschieht in der Viel-
falt unterschiedlicher Frauenthemen und wirkt in die
Kirche und in die Gesellschaft hinein.
Wir bieten
- ein engagiertes erfahrenes Team ehren- und haupt-

amtlicher Mitarbeiterinnen;
- ein interessantes Aufgabenfeld mit vielen Mög-

lichkeiten der Gestaltung und der Erweiterung des
Handlungsfeldes;

- die Möglichkeit, eine sich verändernde Kirche und
in ihr die Frauenarbeit mitzugestalten;

- Zusammenarbeit mit anderen Diensten und Wer-
ken des Kirchenkreises.

Wir wünschen uns eine Pastorin, die
- Lust darauf hat, Leitungsverantwortung wahrzu-

nehmen und im Team Perspektiven und Konzepte
zu entwickeln;

- sich auskennt in Feministischer Theologie und Spi-
ritualität und diese ganzheitlich und lebendig ver-
mitteln kann;

- Freude daran hat, gemeinsam mit anderen Frauen
lebendige Kirche zu gestalten.

Ihre Aufgaben:
- Fortführung und Weiterentwicklung von Angebo-

ten der feministisch- theologischen Arbeit, Gestal-
tung von Gottesdiensten;

- Koordination und Weiterentwicklung der vorhan-
denen Arbeitsfelder;

- Beratung und Begleitung der ehrenamtlichen und
Personalführung der hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen;

- Erschließung neuer Frauen-Zielgruppen;
- Begleitung von ökumenischen und interreligiösen

Partnerschaften;
- Vernetzung mit anderen kirchlichen und nicht-

kirchlichen Einrichtungen;
- Vertretung des Evangelischen Frauenwerkes nach

außen und in den vorhandenen Gremien;
- Budgetplanung und Budgetverantwortung.
Ihre Qualifikationen:
- fundierte feministisch-theologische Kenntnisse;
- Erfahrung und Interesse an frauenspezifischen und

gesellschaftlichen Themen;
- Leitungskompetenz und kommunikative und in-

tegrative Kompetenz;
- Fähigkeit zur Team- und Projektarbeit in themen-

übergreifenden Feldern;
- Erfahrung in Personalführung erwünscht;
- Kenntnisse von kirchlicher Haushaltsführung er-

wünscht.
Wir erwarten, dass die Stelleninhaberin im Kirchen-
kreisgebiet wohnt. Eine Dienstwohnung ist nicht vor-
handen.
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit aussagekräfti-
gen Unterlagen bis zum 31. März 2012 an den Ev.-
Luth. Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg, Pröpstin Frau-
ke Eiben, Am Markt 7, 23909 Ratzeburg.
Entscheidend ist nicht das Datum des Poststempels,
sondern der rechtzeitige Zugang bei der angegebenen
Adresse.
Auskünfte erteilen:
Pröpstin Frauke Eiben, Tel.: 04541 889311
Maren Wienberg, Vorsitzende des Beirats, Tel.: 0451
6130904
Az.: 20 Kkr. Lübeck-Lauenburg Frauenwerk – P Lad

Pfarrstellen
außerhalb der Nordelbischen Kirche

Die Pfarrstelle in der Evangelisch-Lutherischen
Kirchgemeinde Malchow im Kirchenkreis Güstrow
wird gemäß § 4 Absatz 2 Pfarrstellenübertragungsge-
setz (KABl 1997 S. 61) zum 1. September 2012 zur
Wiederbesetzung durch Wahl des Kirchgemeindera-
tes ausgeschrieben. Der Stellenumfang beträgt
100 Prozent.
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Der Kirchgemeinderat teilt Folgendes mit:
Die Kirchgemeinde Malchow zählt 1300 Christen. Sie
wohnen in der Stadt Malchow und in mehreren Dör-
fern. Zur Kirchgemeinde gehören die Stadtkirche Mal-
chow, die Dorfkirche Alt Schwerin und die Dorfkirche
Nossentin. Neben der Pfarrstelle ist noch eine Ge-
meindepädagogenstelle (100 Prozent besetzt) und eine
Kirchenmusikerstelle (50 Prozent unbesetzt) vorhan-
den. Das geräumige, restaurierte Pfarrhaus liegt am
Malchower See. Die Vier-Zimmer-Dienstwohnung
im ersten Stock umfasst 140 Quadratmeter. Darunter
befinden sich die Gemeinderäume (Büro, Dienstzim-
mer, Gemeinderaum und Gemeindeküche).
In der Stadt Malchow sind alle Schulformen vorhan-
den.
Der engagierte Kirchgemeinderat freut sich auf eine
Pastorin bzw. einen Pastor, die bzw. der die vorhan-
denen Schwerpunkte der Gemeindearbeit fortsetzt:
- Gottesdienste
- Konfirmandenprojekte
- Besuchsdienst
- Seniorenkreise
- Urlauberarbeit (offene Kirche bzw. Kunst und Kul-

turarbeit)
- Rüstzeiten im In- und Ausland
- verschiedene Gesprächskreise
- regionale Zusammenarbeit mit anderen Kirchge-

meinden
- bauliche Pflege der Malchower Stadtkirche und

der Dorfkirchen in Alt Schwerin und Nossentin
- Pflege des Dialogs mit kommunalen Einrichtungen

und Institutionen
- Fortsetzung der guten ökumenischen Zusammen-

arbeit mit der katholischen Kirchgemeinde vor Ort
Außerdem wünscht sich der Kirchgemeinderat Be-
werberinnen bzw. Bewerber auf diese Pfarrstelle, die
zukünftig auf vielen Gebieten des kirchlichen und ge-
sellschaftlichen Lebens neue, gangbare Wege suchen
und eigene schöpferische Pläne zielstrebig umsetzen.
Weitere Informationen und Auskünfte erhalten Sie
von Pastor Dr. Ulrich Müller, Tel.: 039932 14187.
Auf diese Pfarrstelle können sich auch Pastorinnen
und Pastoren aus Kirchen des Verbandes Evangelisch-
Lutherischer Kirchen Norddeutschlands, also auch aus
der Pommerschen Evangelischen Kirche und der
Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche, be-
werben.
Bewerbungen richten Sie bitte bis zum
31. März 2012 an die Evangelisch-Lutherische Kirch-
gemeinde Malchow, Lange Straße 54, 17213 Mal-
chow. E-Mail: malchow@kirchenkreis-guestrow.de.
Az.: 2020-3 – P Sc

*

Die Pfarrstelle in der Evangelisch-Lutherischen
Kirchgemeinde Sternberg im Kirchenkreis Wismar
wird gemäß § 4 Absatz 2 Pfarrstellenübertragungsge-
setz (KABl 1997 S. 61) zum 1. Juli 2012 zur Wieder-
besetzung durch Wahl des Kirchgemeinderates aus-
geschrieben. Der Stellenumfang beträgt 100 Prozent.
Der Kirchgemeinderat teilt Folgendes mit:
„Sternberg ist eine typisch mecklenburgische Klein-
stadt im Dreieck zwischen Schwerin, Güstrow und
Wismar, landschaftlich sehr reizvoll gelegen im Na-
turpark Sternberger Seenland. Im Gemeindegebiet
(dazu gehören die Stadt Sternberg und zehn Dörfer)
leben ca. 4300 Einwohner, davon sind ca. 630 Mit-
glieder der evangelischen Kirchgemeinde.
Das Leitbild unserer Gemeinde ist ein Haus, das uns
eine bergende Heimat unseres Glaubens und Lebens
bietet und das offen und einladend ist für alle, die zu
uns kommen und nach Sinn, nach Hilfe, nach Gott su-
chen.
Ein engagierter Kirchgemeinderat, ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Katechetin
(Stellenumfang 50 Prozent) und die Mitarbeiterin im
Büro freuen sich auf eine Pastorin bzw. einen Pastor,
die bzw. der offen ist für kleinstädtisches Leben und
mit der Gemeinde Bewährtes fortführen und Neues
entdecken will.
Der Kirchgemeinderat wünscht sich für die Gemeinde
jemanden, die bzw. der Freude hat:
- an lebendigen Gottesdiensten
- an Besuchen und Seelsorge, unterstützt von einem

Besuchsdienst
- am Aufbau und an der Weiterführung der Arbeit

mit Kindern – z. B. gibt es monatlich einen Got-
tesdienst für Kleinkinder bis sieben Jahre und ihre
Begleiter

- an der Arbeit mit Erwachsenen, z. B. Gesprächs-
kreis

- an der Zusammenarbeit in der Propstei bzw. Regi-
on, z. B. in der Konfirmandenarbeit, bei Jugend-
projekten, Glaubenskursen, beim Familienkreuz-
weg und Gottesdiensten zu Himmelfahrt, am Re-
formationstag und am Buß- und Bettag

- an der ökumenischen Zusammenarbeit in der Stadt,
z. B. Weltgebetstag, Heimatfest, Martinsfest, Frie-
densDekade

Unsere gerade umfassend außen und innen sanierte,
700-jährige Reformationsgedächtnis-Kirche wird
durch Ehrenamtliche von Mai bis September täglich
für Besucher und Gemeinde offen gehalten. Mit Kir-
chenführungen und der Möglichkeit, den Turm zu be-
steigen, mit dem Konzertsommer und Ausstellungen
wollen wir diesen Raum öffnen für alle, die nach Ruhe,
Besinnung und kulturellen Angeboten suchen.
Das soziale Engagement unserer Kirchgemeinde rich-
tet sich vor allem auf die Zusammenarbeit mit der Di-
akonie-Sozialstation, dem Seniorenzentrum und der
Sternberger Tafel.
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Zu den kommunalen Vertretern von Stadt und Kom-
munen sowie zu den Kindergärten und Schulen beste-
hen gewachsene gute Kontakte, die eine offene und
gute Zusammenarbeit ermöglichen.
Unsere Pastorin bzw. unseren Pastor erwartet ein Ge-
meindehaus im Stadtzentrum mit Gemeinderäumen
und Büro im Erdgeschoss und einer großen, hellen
Wohnung im Obergeschoss, umgeben von einem gro-
ßen Garten. Die Sanierung des Gebäudes steht bevor.
Kindereinrichtungen und alle Schultypen sind in
Sternberg vorhanden.“
Weitere Informationen erhalten Sie von: Ulrike Die-
derichs (2. Vorsitzende des Kirchgemeinderates),
Dorfstraße 30, 19406 Holzendorf, Tel.: 038485 20251
Auf diese Pfarrstelle können sich auch Pastorinnen
und Pastoren aus Kirchen des Verbandes Evangelisch-
Lutherischer Kirchen Norddeutschlands, also auch aus
der Pommerschen Evangelischen Kirche und der
Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche, be-
werben.
Bewerbungen sind bis zum 31. März 2012 auf dem
Dienstweg an den Oberkirchenrat der Evangelisch-
Lutherischen Landeskirche Mecklenburgs, Münzstra-
ße 8-10, 19055 Schwerin, zu wenden.
Az.: 2020-3 – P Sc

*
Die Pfarrstelle Usedom II im Kirchenkreis Greifswald
ist frei und zur sofortigen Wiederbesetzung freigege-
ben. Das Besetzungsrecht liegt beim Gemeindekir-
chenrat. Bewerben können sich Pastorinnen und Pas-
toren aus dem Gebiet der künftigen Nordkirche.
Die Pfarrstelle umfasst die beiden Kirchengemeinden
Zirchow und Morgenitz im Hinterland der Insel Use-
dom und hat einen Dienstumfang von 100 Prozent.
Das Hinterland Usedom hat einen Gemeindeverband
gebildet mit zusammen drei Pfarrstellen ( Usedom I,
II und III ) und einem gemeinsamen Büro in Zirchow,
das mit einer Mitarbeiterstelle besetzt ist. Der Ge-
meindeverband plant auch die Anstellung einer Ge-
meindepädagogin bzw. eines Gemeindepädagogen.
Zu den Gemeinden gehören rund 1300 Gemeindeglie-
der und insgesamt fünf Predigtstellen. Es bestehen en-
gagierte Gemeindekirchenräte und ein aktiver Förder-
verein für den Erhalt der schönen mittelalterlichen
Dorfkirchen.
Das Hinterland der Insel Usedom mit dem Lieper
Winkel zieht viele Urlauber und Touristen an und ist
landschaftlich besonders reizvoll. Zu den touristisch
sehr interessanten Ostseebädern (Heringsdorf, Ahl-
beck) mit wunderschönen Sandstränden fährt man mit
den Auto ca. zehn bis 15 Minuten.
Die Gemeindeglieder wünschen sich eine Pfarrerin
bzw. einen Pfarrer, die bzw. der:
- offen auf Menschen zugeht und sie in den Häusern

besucht,

- Freude an der Verkündigung des Evangeliums und
Gottesdiensten hat,

- gemeinsam mit den vielen ehrenamtlich Tätigen
das Gemeindeleben gestaltet,

- mit den beiden Nachbarpfarrern als Team zusam-
menarbeitet,

- die verschiedenen Generationen im Blick hat und
- auch kulturelle Angebote wie z. B. den Musiksom-

mer begleitet.
Eine geräumige Pfarrwohnung in Zirchow bzw. Mor-
genitz steht zur Verfügung.
Schulstandorte sind Zirchow und Usedom (Grund-
schulen) und Ahlbeck (integrierte Gesamtschule). In
Benz befinden sich eine evangelische Schule und ein
evangelischer Kindergarten. Kindergarten und Kin-
derkrippe gibt es auch in Zirchow.
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.kir-
che-mv.de (Kirchenkreis Greifswald, Gemeinden Zir-
chow und Morgenitz) sowie bei den Pfarrkollegen in
Benz und Usedom.
Ihre Bewerbungen richten Sie bitte bis zum
31. März 2012 an das Personaldezernat der Pommer-
schen Evangelischen Kirche in 17489 Greifswald,
Bahnhofstr. 35/36, Herrn OKR Dr. Chr. Ehricht.
Az.: 2020-3 – P Sc

*
Auslandsdienst in Buenos Aires (Argentinien)

Für den Pfarrdienst in der Evangelischen Kirche am
La Plata (IERP), für die Deutsche Evangelische Ge-
meinde Pfarrbezirk Martinez im Norden des Groß-
raums Buenos Aires sucht die Evangelische Kirche in
Deutschland (EKD) zum 1. September 2012 für die
Dauer von zunächst sechs Jahren

eine Pfarrerin bzw. einen Pfarrer
oder ein Pfarrehepaar.

Sie finden Informationen zur Gemeinde im Internet
über: www.ekd.de/auslandsgemeinden und Informa-
tionen zur Kirche über: www.iglesiaevangelica.org.
Die Gemeinde erwartet
- die Gestaltung von Gottesdiensten und Amtshand-

lungen und die seelsorgliche Betreuung der Ge-
meindeglieder im gesamten Pfarrbezirk, zu dem
350 Familien gehören, von denen viele deutsch-
sprachiger Herkunft sind,

- gemeindeaufbauendes Engagement in Zusammen-
arbeit mit der Kollegin vor Ort,

- die Kontaktpflege zu deutschsprachigen Men-
schen, die vorübergehend im Land sind,

- die Bereitschaft zur Mitarbeit und Aushilfe in den
anderen Pfarrbezirken der Deutschen Evangeli-
schen Gemeinde zu Buenos Aires, vor allem was
die deutschsprachige Gemeindearbeit angeht, und
in der Gesamtkirche (IERP),
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- spanische Sprachkenntnisse bzw. die Bereitschaft,
die Sprache zu erlernen (ein Intensivsprachkurs
wird vor Dienstantritt angeboten).

Die Gemeinde bietet
- ein lebendiges und profiliertes Gemeindeleben

rund um Gemeindehaus und Kirche, aber auch in
den Häusern und an anderen Orten, wo Kirche prä-
sent ist,

- ehrenamtliche und hauptamtliche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, die sich auf gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit freuen, im Kirchenvor-
stand, in Gruppen und Kreisen und in den gemein-
deeigenen Einrichtungen Straßenkinderhilfe, Kin-
derheim und Schule,

- ein Kollegium von sechs weiteren Pfarrern und ei-
nen Diakon der La Plata Kirche,

- ökumenische Vielfalt, die entdeckt und gestaltet
werden will,

- ein interessantes kulturelles und internationales
Umfeld.

Die Pfarrstelle wird durch Gemeindewahl, Berufung
durch die IERP und EKD-Entsendung besetzt. Ge-
sucht wird ein Pfarrer oder eine Pfarrerin bzw. ein
Pfarrehepaar mit öffentlich-rechtlicher Anstellung in
einer der Gliedkirchen der EKD und mehrjähriger Er-
fahrung in der Leitung eines Gemeindepfarramtes. Die
Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der
Evangelischen Kirche am La Plata und wird durch
Beihilfen der EKD ergänzt. Leben Sie in einer Familie,
möchten wir im Zuge Ihrer Bewerbung auch Ihren
Ehepartner bzw. Ihre Ehepartnerin kennenlernen, weil
ein mehrjähriger Auslandsaufenthalt vom Ehepartner
bzw. von der Ehepartnerin mitgetragen werden muss.
Unter www.ekd.de/international/auslandsdienst/stel-
lenausschreibungen.php erhalten Sie weitere Informa-
tionen. Bitte geben Sie dazu Kennziffer 2020 an.
Für weitere Informationen steht Ihnen OKRin Dr. Uta
Andrée (Tel.: 0511 2796-224) zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum
15. April 2012 an die nachstehende Anschrift:

Evangelische Kirche in Deutschland
Kirchenamt, Hauptabteilung IV

Postfach 21 02 20, 30402 Hannover
E-Mail: TeamPersonal@ekd.de

Az.: 2020-3 – P Sc
*

Auslandsdienst in Quito (Ecuador)
Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) sucht
möglichst zum 1. Juli 2012 für die Evangelisch-Lu-
therische Adventsgemeinde in Quito für die Dauer von
mindestens 18 Monaten

eine Pfarrerin bzw. einen Pfarrer im Ruhestand.
Die kleine, engagierte Gemeinde in Quito feierte 2009
ihr 50-jähriges Jubiläum. Sie teilt sich mit einer spa-
nisch- und einer englischsprachigen lutherischen Ge-

meinde die Kirche und das Gelände, auf dem das ge-
meindliche Leben stattfindet.
Sie finden Informationen zur Gemeinde im Internet
über: www.iglesialuterana.ec.
Die Gemeinde erwartet
einen unternehmungslustigen und einsatzfreudigen
Ruheständler, der folgende Aufgaben übernimmt:
- Feier der sonntäglichen Gottesdienste
- Besuch der Filialgemeinde in Guayaquil mit Got-

tesdienst (einmal im Monat)
- Förderung der Kontakte zu den beiden Schwester-

gemeinden am Ort
- Religionsunterricht an der deutschen Schule (sechs

Stunden pro Woche)
- Konfirmandenunterricht
- Gemeindeabende mit biblisch-theologisch-lebens-

kundlichen Themen (zweimal im Monat)
- Besuche bei älteren Gemeindegliedern
- Kasualien (nicht so zahlreich)
Die Gemeinde bietet
- ein engagiertes Team von ehrenamtlichen Mitar-

beitenden
- ein schönes, möbliertes Pfarrhaus mit Gastbetten
- einen Dienstwagen
- ein monatliches Bruttoentgelt
- Zusammenarbeit mit hauptamtlichen Mitarbeitern:

Sekretärin (zwölf Stunden pro Woche), ein Gärtner
und Reinigungspersonal

Spanischkenntnisse sind von Vorteil, es genügt aber
auch die Bereitschaft, sich allmählich in die Sprache
einzufinden.
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei OKRin Dr. Uta
Andrée (Tel.: 0511 2796-224), E-Mail: uta.and-
ree@ekd.de.
Az.: 2020-3 – P Sc

*
Auslandsdienst in Mexiko

Für den Pfarrdienst in der Evangelischen Gemeinde
deutscher Sprache in Mexiko sucht die Evangelische
Kirche in Deutschland (EKD) zum 1. April 2013 für
die Dauer von zunächst sechs Jahren

eine Pfarrerin bzw. einen Pfarrer
oder ein Pfarrehepaar.

Sie finden die Gemeinde in Mexiko unter: www.ev-
kirche-mexiko.org.
Die Gemeinde erwartet
- eine einsatzfreudige und belastungsfähige Persön-

lichkeit, die bereit ist, sich den vielseitigen He-
rausforderungen in dieser Stadt (Verkehr, Höhen-
lage, Umweltprobleme) sowie in der deutschspra-
chigen Community (auch über die engeren Ge-
meindegrenzen hinaus) zu stellen
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- Freude an Gottesdienstgestaltung und Prädikan-
tenfortbildung, außerdem liturgische Beweglich-
keit (z. B. Gottesdienste auf Kaffee-Fincas; Taufen
im Garten, Hochzeiten am Strand usw.)

- Kontaktpflege zu den Repräsentanten der deut-
schen Wirtschaft und Gesellschaft ebenso wie zu
den alteingesessenen deutsch-mexikanischen Fa-
milien

- Freude an volkskirchlichen Amtshandlungen, vor
allem Taufen, Hochzeiten und Konfirmationen

- Bereitschaft zu regelmäßigen Reisen ins Inland
(mit dem Auto und mit dem Flugzeug)

- spanische Sprachkenntnisse bzw. die Bereitschaft,
die Sprache zu erlernen (ein Intensivsprachkurs
wird bei Bedarf vor Dienstantritt angeboten)

Die Gemeinde bietet
- eine große Kirche mit einer renovierten Orgel

(Schuke), dazugehörige Gemeinderäume mit sehr
guter Ausstattung, ein weitläufiges Gartengelände
mit einem eigenen Urnenfriedhof sowie ein geräu-
miges Pfarrhaus

- einen engagierten Kirchenvorstand, eine Gemein-
desekretärin sowie einen Küster, der mit seiner Fa-
milie auf dem Gelände lebt

Die Pfarrstelle wird durch Gemeindewahl und EKD-
Entsendung besetzt. Gesucht wird eine Pfarrerin bzw.
ein Pfarrer oder ein Pfarrehepaar mit öffentlich-recht-
licher Anstellung in einer der Gliedkirchen der EKD
und mehrjähriger Erfahrung in der Leitung eines Ge-
meindepfarramtes. Die Besoldung richtet sich nach
den Bestimmungen der EKD. Leben Sie in einer Fa-
milie, möchten wir im Zuge Ihrer Bewerbung auch
Ihren Ehepartner bzw. Ihre Ehepartnerin kennenler-
nen, weil ein mehrjähriger Auslandsaufenthalt vom
Ehepartner bzw. von der Ehepartnerin mitgetragen
werden muss.
Ausschreibungsunterlagen und ausführliche Informa-
tionen über die Pfarrstelle erhalten Sie unter
www.ekd.de/international/auslandsdienst/stellenaus-
schreibungen.php (Kennziffer 2028).
Für weitere Informationen steht Ihnen OKRin Dr. Uta
Andrée (Tel.: 0511 2796-224) zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum
15. April 2012 an die nachstehende Anschrift:

Evangelische Kirche in Deutschland
Kirchenamt, Hauptabteilung IV

Postfach 21 02 20
30402 Hannover

E-Mail: TeamPersonal@ekd.de
Az.: 2020-3 – P Vo/P Sc

IV. Stellenausschreibungen

Kirchenmusik
In der Ev.-Luth. St. Clemens-Kirchengemeinde
Amrum im Ev.-Luth. Kirchenkreis Nordfriesland ist
zum 1. September 2012 eine B-Kirchenmusikstelle
(100 Prozent) aufgrund von Stellenwechsel zu beset-
zen.
Amrum gehört zu den nordfriesischen Inseln und bie-
tet in landschaftlicher Schönheit ein einmaliges Le-
bensumfeld. Die Insel hat ca. 2200 Einwohner. Be-
sonders im Sommer prägen die Gäste das Gemeinde-
bild mit. In der St.-Clemens Kirche finden regelmäßig
sonntags Gottesdienste statt, während der Sommer-
monate Juli und August auch zusätzlich im Norddorfer
Gemeindehaus.
Die kirchenmusikalische Arbeit hat einen außeror-
dentlich hohen Stellenwert und stößt bei Einheimi-
schen und Gästen auf eine hohe Akzeptanz.
Die Aufgaben gliedern sich in zwei Bereiche:
1. Gästearbeit:

Während der Saison finden in der St.-Clemens Kir-
che donnerstags die „Musikalischen Abendfeiern“
statt. Sie werden jede Woche neu gestaltet durch

offene Chorproben (montags) und instrumental
Musizierende.

2. Gemeindearbeit: Fortführung der vorhandenen
Gruppen:
- Kirchenchor (ca. 20 Mitglieder),
- Posaunenchor (ca. 15 Mitglieder), Jungbläser-

arbeit,
- Kinderchöre (zwei Gruppen mit zurzeit insge-

samt ca. 30 Kindern),
- Flötenkreis.

Dazu kommen Organistendienste für Amtshandlun-
gen.
Folgende Instrumente stehen zur Verfügung: St.-Cle-
mens-Kirche: Becker-Orgel (II/18), 1981, Grundrei-
nigung und Neuintonation im Winter 2004; Außer-
dem: Positiv (4); Ev. Kapelle Wittdün: Boogard-Orgel
(I/8), 1999; zwei Flügel, E-Piano, Blechblasinstru-
mente, Blockflöten, kleines Orff-Instrumentarium,
Streichinstrumente, Gitarre.
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Die Kirchengemeinde freut sich auf eine Kirchenmu-
sikerin bzw. einen Kirchenmusiker oder ein Ehepaar,
die bzw. der oder das
- die gewachsene kirchenmusikalische Arbeit mit

eigenen Ideen fortführt,
- Menschen für die Kirchenmusik begeistern kann,
- gern mit Kindern und Jugendlichem arbeitet bzw.

arbeiten,
- Organisationstalent, Flexibilität und Teamfähig-

keit mitbringt,
- bereit ist, sich in der Fundraising-Arbeit für eine

Zukunft der Kirchenmusik zu engagieren und da-
bei das Ganze der Kirchengemeinde mit im Blick
hat.

Voraussetzung ist die Mitgliedschaft in der Nordelbi-
schen Ev.-Luth. Kirche oder einer anderen Gliedkir-
che der EKD. Das Entgelt erfolgt nach dem Kirchli-
chen Arbeitnehmerinnen Tarifvertrag (KAT, K 10).
Ein energetisch saniertes Haus (vier Zimmer, Reet-
dach, 90 Quadratmeter, Garten) in Nebel steht zur
Verfügung. Kindergarten und Schule (Haupt- und Re-
alschule bis zehnten Klasse) sind vor Ort, ein Gym-
nasium ist in Wyk auf Föhr.
Bewerbungen sind bis zum 14. Mai 2012 (Eingangs-
datum) zu senden an:
Ev.-Luth. Kirchengemeinde St.-Clemens, Prästerstigh
3, 25946 Nebel/Amrum.
Die musikalischen Vorstellungen sind geplant für den
12./13. Juni 2012. Näheres ist zu erfahren unter
www.amrum-kirche.de.
Ansprechpersonen: für den Kirchenvorstand: Frau
Andrea Hölscher (Tel.: 04682 1226) und der LKMD
Herr Hans-Jürgen Wulf (Tel.: 040 306201070).
Az.: 30 St. Clemens Amrum – T Jü

Soziale und bildende Berufe
Die Ev.-Luth. St. Michaelis-Kirchengemeinde in
der Region Nordwest (Ort: Hohenaspe) des Ev.-Luth.
Kirchenkreises Rantzau-Münsterdorf sucht im Be-
reich der Jugendarbeit zum nächstmöglichen Zeit-
punkt

eine Mitarbeiterin bzw. einen Mitarbeiter für
die Jugendarbeit

für eine Stelle im Umfang von 50 Prozent. Die Dienst-
und Fachaufsicht sowie die Anstellungsträgerschaft
liegen bei der Ev.-Luth. St. Michaelis-Kirchenge-
meinde.
Hohenaspe liegt nahe der Kreisstadt Itzehoe und ist
volkskirchlich geprägt. Die Arbeit im Kinder- und Ju-
gendbereich soll gestärkt und noch weiter gefördert
werden, weshalb der Kirchenvorstand die neu zu be-
setzende Jugendarbeitsstelle voll unterstützt.
Folgende Aufgaben warten darauf, mit eigenen Ideen
und Leben gefüllt zu werden:

- Planung und Durchführung von Freizeiten
- Begleitung von Konfirmandentagen und Konfir-

mandenfreizeiten
- Gewinnung und Begleitung von Teamerinnen und

Teamern
- Unterstützung im Konfirmandenunterricht
- Fortführung des Teamertreffs
- Fortführung der Kinderkirche
- Mitarbeit in der regionalen und kirchenkreisweiten

Jugendarbeit
Wir wünschen uns eine Person, die
- einen lebensweltorientierten pädagogischen An-

satz mit christlichem Glauben verknüpfen kann,
- selbst verwurzelt ist im christlichen Glauben und

diesen genauso kritisch hinterfragen kann wie ihr
eigenes pädagogisches Denken und Handeln,

- offen ist für Fragen und Interessen von Jugendli-
chen im Konfirmandenalter,

- freundlich und engagiert ist,
- eigene Grenzen setzt und Ideen einbringt,
- gern auch Berufsanfängerin bzw. Berufsanfänger

ist.
Wir bieten Ihnen
- ein spannendes Aufgabenfeld mit engagierten Tea-

merinnen und Teamern, das eigene Ideen und ei-
gene Kreativität fordert,

- einen Arbeitsplatz in einer Kirchengemeinde, de-
ren Kirchenvorstand offen für neue Ideen ist, aber
zugleich um die Chancen und Grenzen einer Tä-
tigkeit im Umfang von 50 Prozent weiß,

- Bezahlung nach Entgeltgruppe K 8 KAT,
- kollegiale Zusammenarbeit vor Ort und in der Re-

gion,
- ein frisch renoviertes Jugendhaus, das einzig für

die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen genutzt
wird.

Die Zugehörigkeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kir-
che oder einer anderen Gliedkirche der Evangelischen
Kirche in Deutschland setzen wir voraus.
Bitte senden Sie Ihre aussagekräftigen und voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen bis zum
31. März 2012 (Ausschlussfrist) an die Ev.-Luth. St.
Michaelis-Kirchengemeinde, Pastorin Stefanie Warn-
ke, Hauptstraße 31, 25582 Hohenaspe, E-Mail: Stefa-
nie_Warnke@gmx.de.
Ihre Bewerbung ist sowohl als klassische Bewer-
bungsmappe als auch als E-Mail-Bewerbung herzlich
willkommen.
Für Nachfragen steht Ihnen gern Pastorin Stefanie
Warnke, Tel.: 04893 911, zur Verfügung.
Az.: 30 St. Michaelis Hohenaspe – L Bk
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V. Personalnachrichten

Ernannt wurden:
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 der Pastor Thorsten
J e s s e n, Lübeck-Genin, zum Pastor der Ev.-Luth.
Kirchengemeinde Bugenhagen in Lübeck, – 2. Pfarr-
stelle –, Ev.-Luth. Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg;
mit Wirkung vom 1. März 2012 die Pastorin Vera
L i n d e m a n n, Scharbeutz, zur Pastorin der Ev.-
Luth. Kirchengemeinde Nienstedten, – 2. Pfarr-
stelle –, Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-West/Süd-
holstein, Bezirk A;
mit Wirkung vom 1. März 2012 der Pastor Tilmann
P r ä c k e l , Scharbeutz, zum Pastor der Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde Nienstedten, – 3. Pfarrstelle –, Ev.-
Luth. Kirchenkreis Hamburg-West/Südholstein, Be-
zirk A.

Bestätigt wurden:
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 bei gleichzeitiger
Begründung des Pfarrerdienstverhältnisses auf Le-
benszeit die Wahl der Pastorin Christine C o r n e l i-
u s, Todenbüttel, zur Pastorin der Kirchengemeinde
St. Gertrud – 1. Pfarrstelle –, Ev.-Luth. Kirchenkreis
Hamburg-Ost;
mit Wirkung vom 1. März 2012 die Wahl des Pastors
Horst Uwe K r a u p n e r, St. Michaelisdonn, zum Pas-
tor der Ev.-Luth. Friedensgemeinde Kiel – 2. Pfarr-
stelle –, Ev.-Luth. Kirchenkreis Altholstein.

Berufen wurden:
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 bis zum 31. Au-
gust 2015 die Pastorin Birgit F e i l c k e, Hamburg, in
die 4. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises Ham-
burg-Ost für Regionale Dienstleistung;
mit Wirkung vom 1. März 2011 bis einschließlich
29. Februar 2012 der Pastor Michael G r a b a r s k e
zum Pastor der 14. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-
Luth. Kirche zur Dienstleistung mit besonderem Auf-
trag;
mit Wirkung vom 1. Mai 2012 bis zum 30. April 2022
die Pastorin Maren v o n  d e r  H e y d e, Pinneberg,
in die 1. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises
Hamburg-West/Südholstein für Diakonische Aufga-
ben (erneute Berufung);
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 bis einschließlich
31. Januar 2013 der Pastor Burkhard M ü l l e r  zum
Pastor der 16. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-Luth.
Kirche zur Dienstleistung mit besonderem Auftrag;
mit Wirkung vom 1. April 2012 bis einschließlich
30. September 2012 der Pastor Jochen M ü l l e r -
B u s s e in die 17. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-
Luth. Kirche zur Dienstleistung mit besonderem Auf-
trag (erneute Berufung);

mit Wirkung vom 1. Februar 2012 bis einschließlich
31. Januar 2022 der Pastor Ralf P e h m ö l l e r , Barm-
stedt, in die Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises
Dithmarschen für die Leitung des KiTa-Werks;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 bis einschließlich
31. August 2012 die Pastorin Susanne R e i c h in die
29. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zur
Dienstleistung mit besonderem Auftrag (erneute Be-
rufung);
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 bis zum 31. Au-
gust 2015 die Pastorin Frauke R ö r d e n, Hamburg, in
die 5. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises Ham-
burg-Ost für Regionale Dienstleistung;
mit Wirkung vom 15. Februar 2012 bis zum 14. Fe-
bruar 2017 der Pastor Sven S a l z m a n n, Hamburg,
in die 8. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreisver-
bandes Hamburg für Krankenhausseelsorge;
mit Wirkung vom 16. März 2012 bis einschließlich
15. September 2012 der Pastor Michael S c h w e r
zum Pastor der 35. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-
Luth. Kirche zur Dienstleistung mit besonderem Auf-
trag (erneute Berufung);
mit Wirkung vom 1. Mai 2012 bis einschließlich
30. April 2017 die Pastorin Ursula S i e g, Bad Sege-
berg, in die 2. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchenkreises
Altholstein zur Dienstleistung mit besonderem Auf-
trag (erneute Berufung).

Beauftragt wurden:
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 der Pastor z. A.
Felipe A x t unter Begründung eines Dienstverhält-
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche
mit der Verwaltung der Pfarrstelle der Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde Sankt Michaelisdonn, Ev.-Luth. Kir-
chenkreis Dithmarschen;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin im
Probedienst Christine G r o s s m a n n unter Begrün-
dung eines privatrechtlichen Dienstverhältnisses zur
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwaltung
der Pfarrstelle der Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Ge-
org in Lübeck Genin, Ev.-Luth. Kirchenkreis Lübeck-
Lauenburg;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin z. A.
Pamela H a n s e n unter Begründung eines Dienstver-
hältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kir-
che mit der Verwaltung der Pfarrstelle der Ev.-Luth.
Kirchengemeinde Helgoland, Ev.-Luth. Kirchenkreis
Dithmarschen;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin z. A.
Luise J a r c k - A l b e r s unter Begründung eines
Dienstverhältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-
Luth. Kirche mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der
Ev.-Luth. St. Jürgen-Kirchengemeinde Heide, Ev.-
Luth. Kirchenkreis Dithmarschen;
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mit Wirkung vom 1. Februar 2012 der Pastor z. A.
Mirko K l e i n unter Begründung eines Dienstverhält-
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche
mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Ev.-Luth.
Kirchengemeinde Wentorf, Ev.-Luth. Kirchenkreis
Lübeck-Lauenburg – Bezirk Herzogtum Lauenburg;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin z. A.
Diana K r ü c k m a n n unter Begründung eines
Dienstverhältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-
Luth. Kirche mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der
Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hademarschen, Ev.-
Luth. Kirchenkreis Rendsburg-Eckernförde;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 der Pastor z. A.
Stefan L i n k unter Begründung eines Dienstverhält-
nisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche
mit der Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Ev.-Luth. St.
Lorenz-Kirchengemeinde Travemünde, Ev.-Luth.
Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg – Bezirk Hansestadt
Lübeck;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin z. A.
Yvonne M a n s k e unter Begründung eines Dienst-
verhältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth.
Kirche mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Ev.-
Luth. Kirchengemeinde Versöhnungskirche Husum,
Ev.-Luth. Kirchenkreis Nordfriesland;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 der Pastor z. A. Ingo
P o h l unter Begründung eines Dienstverhältnisses
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der
Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Ev.-Luth. Kirchen-
gemeinde Brunsbüttel, Ev.-Luth. Kirchenkreis Dith-
marschen;
mit Wirkung vom 1. August 2012 die Pastorin z. A.
Maren S c h m i d t  unter Begründung eines Dienst-
verhältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth.
Kirche mit der Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Ev.-
Luth. Thomas-Kirchengemeinde Kiel-Mettenhof,
Ev.-Luth. Kirchenkreis Altholstein;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin z. A.
Daniela S t i e g l i t z  unter Begründung eines Dienst-
verhältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth.
Kirche mit der Verwaltung der 5. Pfarrstelle der Ev.-
Luth. Kirchengemeinde Oldesloe, Ev.-Luth. Kirchen-
kreis Plön-Segeberg;
mit Wirkung vom 1. Februar 2012 die Pastorin z. A.
Johanna T h o d e unter Begründung eines Dienstver-
hältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kir-
che mit der Verwaltung der Pfarrstelle der Ev.-Luth.
Kirchengemeinde Aumühle, Ev.-Luth. Kirchenkreis
Lübeck-Lauenburg;

mit Wirkung vom 1. Februar 2012 der Pastor z. A.
Benjamin T h o m unter Begründung eines Dienstver-
hältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kir-
che mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der Ev.-Luth.
St. Andreas-Kirchengemeinde Weddingstedt, Ev.-
Luth. Kirchenkreis Dithmarschen;
mit Wirkung vom 15. März 2012 die Pastorin z. A.
Katja Z o r n i g unter Begründung eines Dienstver-
hältnisses auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kir-
che mit der Verwaltung der 3. Pfarrstelle der Ev.-Luth.
Kirchengemeinde Plön, Ev.-Luth. Kirchenkreis Plön-
Segeberg.

Beurlaubt wurde:
mit Wirkung vom 15. Februar 2012 bis einschließlich
31. Oktober 2022 ohne Dienstbezüge der Pastor Dr.
Rüdiger S a c h a u zur Evangelischen Akademie zu
Berlin.

Übertragen wurde:
mit Wirkung vom 1. Mai 2012 auf die Dauer von zehn
Jahren der Pastorin Petra K a l l i e s , Lübeck, auf-
grund ihrer von der Kirchenkreissynode am 5. De-
zember 2011 erfolgten Wahl das Amt der Pröpstin des
Ev.-Luth. Kirchenkreises Lübeck-Lauenburg, Bezirk
Hansestadt Lübeck, mit dem Dienstsitz in Lübeck und
gleichzeitig als Pastorin im Verbund mit dem Pröps-
tinnenamt die Pfarrstelle Pröpstliches Amt Lübeck.

In den Ruhestand versetzt wurden:
mit Wirkung vom 1. Juli 2012 der Propst Jürgen F.
B o l l m a n n in Hamburg;
mit Ablauf des 31. Juli 2012 der Pastor Martin H a r-
t i g in Büdelsdorf;
mit Ablauf des 31. August 2012 der Pastor Kurt L e h-
m a n n in Husum;
mit Wirkung vom 1. August 2012 der Pastor Bernd
M i c h a e l s e n in Wedel;
mit Wirkung vom 1. September 2012 der Pastor Uwe
N i s s e n, Tansania;
mit Ablauf des 31. Juli 2012 der Pastor Wolfgang
S t e n g e l  in Flensburg;
mit Wirkung vom 1. September 2012 die Pastorin Ro-
semarie W a g n e r - G e h l h a a r;
mit Wirkung vom 1. August 2012 die Pastorin Ursula
W i e c h m a n n, Eutin.
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Verstorben im Amt:

Pastorin
Heike Reimann

geboren am 30. Mai 1963 in Stadthagen
gestorben am 7. Januar 2012 in Gdohia,

Ierapetra

Pastorin Reimann wurde am 5. Juni 1995 in
Lübeck ordiniert.
Mit ihrer Übernahme in das Pfarrerdienstver-
hältnis auf Probe wurde sie mit Wirkung vom
1. Dezember 1995 mit der Verwaltung der
2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Breitenfel-
de im jetzigen Ev.-Luth. Kirchenkreis Lübeck-
Lauenburg beauftragt. Auch nach der Ertei-
lung der Bewerbungsfähigkeit und der Über-
nahme in das Pfarrerdienstverhältnis auf Le-
benszeit blieb sie Pastorin der Kirchengemein-
de Breitenfelde.
Mit Wirkung vom 1. Juni 2002 wurde Pastorin
Reimann die 2. Pfarrstelle der Kirchengemein-
de Keitum/Sylt übertragen.
Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche erinnert
sich dankbar an den Dienst von Pastorin Rei-
mann.
Jesus Christus lasse sie die ewige Herrlichkeit
schauen.
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